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Der Wiener Kotlchafter-Uosten.
Zu den Preßang rissen  auf den Botschafter Fürst

EuIenburg  wird uns aus Berlin  von besonderer Seite
geschrieben:
s Der W i e n e r Botschtzfterposten gehört zu den politisch

wichtigsten und höchst dotirren unter den deutschen Auslands¬
vertretungen. Ihn zu begleiten gilt in der Diplomatie dem-
gmiäß für einen Borzug. und dieses Vorzugs darf sich seit fast
HJahren spürst Philipp Eule u bürg  rühmen . Es ist
Wer von teiner Seite angeztveiselt worden, daß der Fürst in
demselben Matze diplomatischeFähigkeiten besitzt, wie er sich
des kaiserlichen Vertrauens erfreut . Fürst Eulenburg zählt
bekanntlich zu den ständigen Begleitern des Kaisers aus der
Ärdlandreise, und er wird auch häufig der Auszeichnung ge¬
würdigt, in den „Iagdgründm " seiner märkischen Besitzung
Liebenburg den Kaiser zu Gast zu haben. Nimmt Fürst
kulenburg derart eine Ausnahmestellung unter de>r deutschen
Diplomaten ein, so unterscheidet sich seine Amtsführung von
derjenigen der anderen Vertreter Deutschlands in fremden
Staaten insofern, als sie ungewöhnlich oft nicht vom Botschas-
tex selbst, sondern von einem Stellvertreter  versehen
wird. Es mag die Behauptung übertrieben sein, Fürst Eulen-
birg habe nur etwa drei Monate im Jahre die Legations¬
lieschäste persönlich geführt. Fest steht, daß der Fürst viele
Kochen hindurch der Kaiserstadt an der Donau ferngeblie'ben
ist, und das zu der Zeit, als der politische Horizont über dem
Balkan nichts weniger als ungetrübt war . Auch jetzt wieder,
wo die orientalische Frage in den Vordergrund tritt , weilt
Krst Eulenburg in Bad Gastein, wohin er sich' kurz nach der
Rückkehr von der Nordlandreise begab. In einem Theil der
deutschen und der österreichischen Presse sind die häufigen Un¬
terbrechungen der Thätigkeit des Wiener Botschafters scharf
kriüsirt worden, anscheinend nicht in ausreichender Würdig¬
ung des Umstandes, datz Fürst Eulenburg an einem mit stei-
!>mder Heftigkeit austretenden rheumatischenLeiden laborirt.
Ae Mutze des Fürsten ist in ber That eine unfreiwillige , wie
Ms genauer Kenntniß der Dinge versichert werden kann. Ihm
persönlich einen Vorwurf zu machen, liegt durchaus kein
Wnd vor. Nicht unberechtigt ist dagegen der Hinweis , daß
die häufige Führung der Legationsgeschäftedurch einen B o t.
i4 af t se k r e t ä r , zumal in politisch bewegterer Zeit , ge¬
eignet sein möchte, den Mener Botschaftsposten als minder
Weil und minder hervorragend erscheinen zu lassen. Auch
ferst Eulenburg hat ohne Zweifel dieser Erwägung schon
Raum gegebm, und wenn er um Enthebung von seinem Po¬
llen bisher nicht ersuchte, so nahm er wohl Abstand auf Grund
der ärztlichen Versicherung, daß die Wiederherstellung seiner
Msundheit eine Frage kurzer Zeit sei. Man dürfte ferner
Mm fehl gehen in der Annahme, der Kaiser wünsche den
Kirsten Eulenburg so lange als irgend möglich ans dem Wie¬
ner Posten zu belassen. Denn der Vertraute Kaiser Wilhelms
Mietzt auch am Wiener Hase hohes persönliches Ansehen. Ueb-
ugens wird beabsichtigt, die Wiener Botschafterfrage im
dlttchstage zur Sprache zu bringen.

* Wiesbaden , 4. Septunber.
Der Sühne-Drinx in KerNn-Potsdam.

Gestern Nachmittag ist der S ü h n e p r i n z mit B e -
gleitunginPotsdameingetr offen.

General v. H o e p s n e r und Major v. L ü t t w i tz be¬
gleiteten den Prinzen . Zum Empfang waren erschienen der
Kommandant von Potsdam General Moltke, Platzmajor
Hauptmann Schwerin und Polizeidirektor Gras Gernstorff.
Nach gegenseitiger Vorstellung bestieg der Prinz mit einem
chinesischen Würdenträger und General Höpfner den Wagen
zur Fahrt nach dem neuen Orangerie -Gebäude.

Der Wagen hatte keinemilitärische Eskorte,
nur Spitzenreiter . Das Publikum enthielt
sich jeder Kundgebung.

lieber die „Geschichte der chinesischen Sühnemission " und
dem „Zwischenfall" in Basel wird der „Frkf. Ztg ." aus Ber¬
lin telegraphisch gemeldet: Der Text der Ansprache, die der chi¬
nesische Prinz an den Kaiser zu halten hat , hat die deutsche Re-
gierung nicht befriedigt, denn er enthielt kein Bedauern über
die Ermordung des Gesandten. Dieser Text ist nun durch die
Verhandlungen der letzten Tage geändert worden. Der Prinz
wird nun das Bedauern seines Bruders , des Kaisers, aus¬
sprechen und wohl noch etwas mehr, aber, wie schon erwähnt,
keine direkte Bitte um Verzeihung. Man motivirt das hier
mit der Erwägung , daß der Kaiser von China persönlich an
der Ermordung des Gesandten unschuldig sei. Was die Cere-
monim bei dem Erscheinen vor dem Kaiser betrifft, so sollte
der Prinz Tschnn wie ein kaiserlicher Prinz behandelt werden,
wohl aber waren seinen Begleitern , die an der Audienz theil-
nehmen sollten, gewisse Formen des chinesischen Empfanges
vorgeschrieben worden. Das ist bei den Chinesen auf Wider¬
stand gestoßen und war der zweite Grund des Aufenthalts in
Basel. Eine Einigung darüber war nicht zu erzielen, zumal
die Zeit drängte , und so ist offenbar unter der Mitwirkung des
Reichskanzlers, der zu diesem Zwecke von Norderney nach
Berlin kam, die Schwierigkeit dadurch beseitigt worden, daß
das Gefolge des Prinzen , unter dem sich bekanntlich hohe chi¬
nesische Würdenträger befinden, vom Kaiser überhaupt nicht
empfangen wird. Der Kaiser enipfängt den Prinzen allein,
nur der' Dolmetscher ist dabei und vom Auswärtigen Amt ein
Vertreter, wahrscheinlich der Staatssekretär Frhr . v. Nicht-
h o f e n. Der Prinz hält seine Ansprache, der Kaiser wird et¬
was antworten und damit ist die ganze Sühnegeschichteerle-

Kleines Feuilleton.
Ueberbrettl-Dienstmädl. In der gegenwärtigen Zeit

Jr Ueberbrett'l darf man sich nicht wundern , wenn Herrfchaf-
auch auf der Suche nach Ueberbrettl-Dienstmädels sich be-

Mücn. Denn ein solches kann nrw gemeint sein mit dem in
fettet̂ re§̂)€ncr  Blatte enthaltenen Inserat , das wie folgt

- »v »̂ sucht für Dresden per 15. September gebildetes
vranlein, das befähigt ist, einen 6jährigen Knaben zu über.
Aachen und Elemmtar -Unterricht ertheilen kann. Gleich-

muß selbes gute Küche verstehen und im Stande sein,
Ae Hausfrau in den üblichen Arbeiten zu unterstützen.
Laiche, die englisch sprechen, und denen hauptsächlich daran
M in guter Familie Anschluß zu finden und weniger auf

k , "feir sehen, wollen ihre Offerten mit Gehaltsansprüchen
ivivie curriculum Vitae unter U 1484 im Adreß-Comptoir
niederlegen."

Nmß man sagen, an Abwechslung wird 's der Person,
tzBN sicĥ ne solche finden sollte, nicht fehlen. Früh wird ge-

geputzt, Kaffee gekocht, dann dos Baby gebadet,
ŝ s.̂ echsjährigm ein 2stündiger Unterricht über die An-
WWründe im Lesen, Schreiben und Rechnen ertheilt , der
.ffrffrau das Gröbste abgenommen, Suppe und Braten an-
biw ^ dazwischen ein wenig englisch geplaudert und sich

nn  die Familie angeschlossen! Natürlich alles das aus
W}J>Liebe zur Sache — Gehalt zu beanspruchen wäre

“Dt hui
*fet dickster Ahne. Die charakteristische, wohlbeleibte

, Kurfürsten Johann Sigismund , dessen Denkmals-
feiit bekanntlich am Freitag in Berlin enthüllt wurde,
w ^ te nachträglich berichtet wird , die vollste Würdigung
iek̂ ^ tten des Kaiserpaares . Beide betrachteten die drollige,
imx* e Erscheinung des Kurfürsten mit vielem Vergnügen
W 1er- 'Kaiser sagte lachend zu Professor Breuer: „Das
jp, dickster Ahne!" . . . . Ein analoges Wort Haffe der
W,’ Qrfe seiner Zeit cm den Auftrag geknüpft, der dem Bild-
8ttv* r ânthe zu Theil wurde. Es handelte sich um dre Fr-
Um? .Kurfürsten Johann Cicero: der Kaiser bemerkte da-
tzzst wst Nachdruck: „Herr Manche, Sie haben einen meiner
^Itett Vorfahren darzustellenI" — Sehr gut gelaunt war

der Kaiser, als er an demselben Tage mit dem Fürsten und
den beiden Grafen zu Dohna die Marmorbüste „Fabians mit
der Schmarre " bettachtete. Er machte vergleichendeStudien
über die „Familienähnlichkeit" und bat einen der Grasen, den
Hut abzunehmen: in einem drasffschen Worte bemerkte der
Kaiser zu den drei jovialen und anscheinend nicht „abstinen¬
ten" Herren, daß man die überraschendeAehnlichkeit nicht bloß
am Schädel, sondern sogar an der — Nase erkenne . . .

Einbruchsdiebstahl . Ein großer Einbrnchsffebstahl ist
in der Wohnung des Geheimen Regierungsraths Prof . Dr . v.
Kaufmann in B e r l.i n verübt worden. Geheimrach v. Kauf¬
mann befindet sich noch auf einer Urlaubsreise , während der
Pförtner , die Mrchsch afterin und der Diener in seiner Billa
zurückgeblieben sind. In der Nacht drangen Diebe durch den
Vorgarten , dessen Gitter sie überstiegen, in die Küche und von
da aus in verschiedene Wohnräume ein. Sie erbeuteten für
mehrere Tausend Mark Gold- und Sichersachen und wahr»
scheinlich auch eine erhebliche Summe baaren Geldes. Wie
hoch sich der Werth des gestohlenen Gutes beläuft , konnte noch
nicht festgestellt werden, da der Bestohlene allein darüber ge¬
naue Auskunft geben kann.

Von einem Hengst todtgebissen.  Der Besitzer
Apostel aus Lobkowitz hatte bei der Pserdeversteigcrnna im
Landgestüt Kose! einen als bissig erklärten Hengst für 80 Mark
erworben. Die schlechten Eigenschaften des Pferdes schienen
sich zu verlieren, und allgemein wurde der Besitzer um das
billige Pferd beneidet.- Am vergangenen Montag war der
Eigenthümer zu Reitersdorf , Kreis Neustadt O.-S .. eingekehrt
nnd hatte dort den Hengst eingestellt. Letzterer riß sich aber
los und griff zuerst den Sohn des Gastwirth 's an , welchem
es aber gelang, sich den Bissen des Wüthmdm Thieres zu ent¬
ziehen. Nunmehr galoppirte der Hengst die Straße nach Ko-
mornik entlang und wurde hier von zwei ihni begegnenden
Arbeitern aufgehalten. Der Hengst faßte sedoch den einen
Arbeiter in das Gmick und brachte demselben eine furchtbare
Bißwunde bei, warf hierauf den Bedauernswerthm zu Boden
und schlug nnd biß nach seinem Opfer . Nachdem man mit
allem Erreichbaren aus das wüthende Thier eingeschlagen, ge-
lang es, den schwer verwundeten Arbeiter zu befreien. Er er-
lag am anderen Tage seinen schweren Verletzungen.

Der Selbstmord eines jungen Grafen F . v.
Oeynhausen  scheint auf einen Vorgang znrückzuführen

digt. Nur so lange er ans die Audienz beim Kaiser zu w'gr-
ten hat, für die Tag und Stunde nicht genau festgesetzt wer¬
den konnte, ist der Prinz mit seinem Gefolge Gast des Kmsers
im Orangeriegebäude zu Sanssouci , dann sticht mehr. Es
wird offiziell von ihm von da ab wahrscheinlich keine Nottz
mehr genommen werden. Diese Aenderung^des ursprüng¬
lichen Programms , der Wegfall des großen militärischen Em¬
pfangs und des Einzugs in Potsdam mtt Kavallerie-Eskorte,
namentlich auch die Thaffache, daß der Reichskanzler Berlin
wieder verlassen hat und von der Sühnemission keine Not:z
nimmt , spricht eine deutliche Sprache.

Die P e r s o n des S ü h n e p r i n z e n anlangend, macht
derselbe einen knabenhaften Eindruck  und sah bei
der Einfahrt in Potsdam verschüchtert aus.

Der H o f i n V e ki n q soll den SühneprinzSn ausgefor¬
dert haben, sofort nach Erledigung seiner Mssion n a chC h i.
na zurück zukehre n._

Das Ksl - rriatarmee-Profrkr.
Man schreibt aus Berlin , 4. September : ,

Mit dem Plan einer Kolonialarmes  wird es nun
doch Ernst , denn B a y e r n soll von der Regierung zu emer
Meinungsäußerung über die Gründung einer Kolonialarmee
anfgefordert worden sein. Wie immer die Aeußerungen der
Bundesregierungen ausfallen mögen — denn selbstverständ¬
lich ist eine solche Anfrage nicht nur an Bayern gerichtet— m-
der Bevölkerung und , worauf es vor Allem ankommt, in Par-
lam-entskreisen ist die Stimmung einer solchen Schöpfung
keineswegs günsttg. Hat sich doch selbst die „Kreuzztg." dahm
ausgesprochen, daß der Gedanke aus konservatwer Serie vor¬
läufig wenig Zustimmung finde. Der Grrmd dreser kühlen
Haltung ist insbesondere die Finanzlage  des Reiches.
Seit Monaten liest man in offiziösen Darlegungen , wre wenig
befriedigend die Entwicklung der Finanzverhältnisse des Rei-
ches ist, und daß die äußerste Sparsamkeit geboten sei. Eme
Kolonialarmee mag „wünschenswerth" erschemm, aber m
Zeiten, wo es heißt, sick nach der Decke sttecken, darf ê n nur
das absolut Nothwendiqe in Betracht kommen. Zur Genüge
bekannt ist auck, daß die Ansichten über die Zweckmatziqkeit
einer Kolonialvrmee unter hohen Mlitärs ziemlich wett ans¬
ein andergehen. Der preußische .Kriegsmmister von Goßler
gilt keineswegs als ein Enthusiast für dies Proreki, das m dir
Oeffentlichkeitzuerst von Herrn v o n W r ß m a n n, m der
„Deutschen Kolonialztq .". in Anregung gebracht wiirde. Des
Mlitärwvchmblatt " nahm von vornherein zu den Vorschlä¬

gen eine ziemlich kritische Stellung ein. Unter allen diesen
Umständen wäre es doch wohl hesser, zunächst einmal avzuwar-
ten, bis das Urtbeil der Sachverständigen sich geklart hat, unö
bis' die Zeiten günstiger geworden sind Eine neue R e i chs -
st euer  dürste ohnehin kaum zu umgehen sem, obschon einst¬
weilen noch sorglich der Schleier über die Vorbers'tungen hier-
ftir gedeckt wird . Für Sterierpläne ist schon an sich Niemand
empfänglich im Reichstag. Eine Sttiiervorlage aber, die mit
der Kolonialarmee im Hintergründe auf dem Schauplatz er¬
schiene, wäre mit Sicherheit als verloren zu betrachten. Der
nächste Reichshaiishaltsetat wird einer äußerst scharfen Prus-

zn sein, der noch der Aufklärung bedarf. Der Gras zeigte bei
seinem Eintreffen aus der Statton Lehrte ein sehr ^^ -ortes
Wesen und schien äußefft zerstteut zu sein Der Portier
schaffte ihm die Gepäckstücke in das betreffende Hotel, das der
Graf aber erst am Abend missuchte, wäh>cmd er inzwischen noch
eimnal aus den, Bahnhof erschien. Als am anderen Morgen
das Zimmermädchen, in der Meinung , der Graf sei schon fort,
in die Thür des Zimmers ttat , stürzte Jener entseelt zu ihren
Füßen hin. Er hatte sich an einem Plaidriemen an der Thur
erhängt . Auf dem Tische lag ein Zettel : „Liebe Eltern ! Ich
bin wahnsinnig geworden." ^ n seiner Rockwslhe trug der erst
30jährige junge 'Mann eine Fahrkarte nach Celle, einige Brie-
fe von seihen Eltern und ein Zwanzig-Francssfiick.

Engländer , die ihre Frauen verkaufen,  sind
schon seit langer Zeit keine Sellenheiten mehr. Immer von
Neuem werden Beispiele solchen gemüthfichen Handels mit
Ehegattinnen bekannt. Und das in einem Lande ,in dem die
Frauen -Emancipatton in voller Blüthe steht, nicht etwa in der
Türkei oder sonstwo im Orient , wo das Weib nur eine Wa« e
repräsenttrt . Auch jetzt wieder wissen die malischen Blätter
von einem Biedermann zu erzählen, der sein Ehegesponst um
eine Pfeife Tabak an einm Anderm cedirt bat. lind dos war
noch wmigstms ein Privatgeschäff , das zwischen Frmnden ab¬
geschlossen wurde. Aber selbst öffentliche Versteigerungen von
Ehefrauen sind im schönen Albion nichts Seltenes aewesm.
In diesm Fällen freilich handelt es sich uni eine Art Strafakt,
wobei gleich die erzürntm Ehemäniier das Gesetz in die eigene
Haffo nahmen . Noch im Jahre 1891, am 6. Juni — die
Sache ist offiziell reqistrirt — führte ein Bergmann in Wake-
iield sein ungetreues .Weib an einem Strick um den Hals in
das dortige Borough Market Hotel nnd veraukttanirte sie hier.
Sie ging für den Preis von 10 Mark an einen Anderm über.
In der gleichen Weist war eine Frau am 26. August 1859 in
Hall Street in Dudleh versteigert worden. Zuerst wurden
fünf Pfennig für sie geboten, der Zuschlag erfolgte dann aus
50 Pfennig . Am schlimmstm erging es einem Weibe in Can-
terbnry im Jahre 1820. Ihr Mann steckte sie. nachdem er sie
an einem Strick um dm Hals ans den Markt geführt hakst,
in einm der dorttgm Viehverschläge. Der reiguläre Auktio-
nator weigerte sich, sie zu versteigern, weil er nur Thiere der-
ankttonire. Da machte der Ehmrann selbst den Versteigerer
und brachte sein Weib für 50 Pstnnig an einen new Wann.

/
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riM cmsgesetzt sein, und alles das wird gestrichen werden, des-
sen Dringlichkeit nicht überzeugend nachgewiesen ist. So ver¬
nahmen wir jüngst von einem nicht zur Opposition zählen¬
den Abgeordneten, unter Hinweis daraus , daß auch das aus¬
schlaggebende Centrum weniger in der „Gebelaune" sei. als je.

Die Trupprn-Nerpflrgnng.
Die Ruhrepidemie im Döberitzer Läget

hat zu manchen Erörterungen Veranlassung gegeben, wobei
unumwunden zugestanden wurde, daß die Verpflegung der
Mannschaften im Laufe der Zeit wesentliche Verbesserungen
erfahren hat , soweit sie von der Militärverwaltung unmittel¬
bar beschafft wird. Hat man hoch die Z a h l m e i st e r durch
geeignete Maßnahmen in den Stand gesetzt, die Beschaffen¬
heit des Viehes und der Fleischsorten beurtheilen zu können,
wie sich eine Reihe anderer auf die Nahrungs - und Genuß-
mittel-Controle bezüglichen Kenntnisse anzueignen. Die Ver¬
pflegung erfolgt nicht allein von der Mlitärverwallung selber,
sondern ist auch von meist in den Händen von Unternehmern
befindlichen Kantinen besorgt. Diese werden überall , wenn
sonst gegen die Persönlichkeit des Bewerbers keine Bedenken
vorliegen, an die Meistbietenden vergeben. Eine Bataillons¬
kantine bringt durchweg 6000 Mark bis 7000 Mark jährlich.
Es giebt viele Bewerber, die erheblich wenigen dafür bieten:
natürlich bekommen sie nicht den Zuschlag. Sie erklären, daß
sie mehr Pacht nicht zahlen könnten, wenn sie den Soldaten
reelle Maare liefern wollten. Hierin liegt der springende
Punkt . Der Kantinenpächter sieht zu, wie er bei der hohen
Pacht auf seine Rechnung kommt. Er drückt die Lieferanten
auf das Aeußerste. Wer ihm am billigsten liefert, mit dem
macht er Geschäfte. Es ist unvermeidlich, daß bei solcher Preis¬
drückerei die Beschaffenheit der Maare zu kurz kommen muß:
hieran kann auch die über die Kantinen von dem Truppentbeil
selber geübte Kontrole wenig ändern . . Die Militärverwalt¬
ung wird angesichts der jüngsten Vorkommnisse wohl Anlaß
nehmen, die Ueberwachung des Cantinenwefens noch wirk¬
samer zu gestalten.

Die Bezahlung dev Kehrer.
Im Kreise Hoyerswerda sind seit dem Inkrasttreten des

Lehrerbesoldungsgesetzes, das heißt seit dem 1. April 18V,
zehn Lehrer, im benachbarten Kreise Rothenburg sieben Leh¬
rer aus dem preußischen Schuldienst ausgeschieden, um eine
Lehrerstelle im Königreich Sachsen zu übernehmen. Da in den
genannten Kreisen insgesammt 198 Lehrer amtiren , so bedeu.
tet der Abgang jener 17 Lehrer eine Verminderung der Lehr-
kräfte um nahezu 9 Prozent . Daß es unter den obwaltenden
Verhältnissen sehr schwer halten muß , solche klaffenden Lücken
auszufüllen , liegt auf der Hand , lieber die Ursache dieser ge¬
wiß betrübenden Erscheinung kann gar kein Zweifel besteben.
Bei dm niedrigen Gehaltssätzen von 1000 Mark Grundgehalt
und 100 Mark Alterszulagen kann ein Lehrer nicht bestehen,
viel weniger einen Hausstand gründen . Er muß sich, will er
nicht seine ganze Zukunft aufs Sviel setzen, bei Zeiten nach
einem einträglicheren Posten umsehen. Da im Königreich
Sachsen die Minimalstellen ein Grundgehalt von 1200 Mark

ewähren, die ersten Alterszulagen je 200 Mk. und 150 Mk.
etragen und die Chancen auf Erlangung einer besser dotirten

Stelle verhältnißmäßig günstig find, so darf der Uebertritt
dortiger Lehrer in sächsische Schuldienste nicht verwundern.

Da« Czarevpaar 1» Frankreich.
Das amtlich bekannt gegebene Programm für den Auf.

enthalt des Czaren - Paares in Frankreich  be¬
sagt im Wesentlichen:

17. September : Reise Loubets und sämmtlicher Minister
nach Dünkirchen, Einweihung des Rathhauses , Festbonket,
Rundfahrt durch die illuminirte Stadt : 18. September : Lou-
bet fährt niit den Mniftern , den beibett Kammerpräsidenten,
den Botschaftern Montebello und Urusow atrf der ..Cassini"
dem Czarenpaar entgegen. Nach der Begrüßung Revue des
Nordgeschwaders, Landung , Vorstellung der Ortsbehörden,
Frühstück in der Handelskammer . 2 Uhr Abfahrt nach Com.
piegne, wo Abends Diner ist. 19. September Besuch der Ma.
növer, Frühsftick in Fort Vitry lös Reims : Nachmittags Besuch:
der Stadt Reims. 20. September ein Diner und Galatheater
vorgesehen. Der Besuch von Paris ist also noch immer offen-
gehalten. Am 21. September ist Truppenparade . Heber
die weiteren Veranstaltungen und die Abreise enthält das offi¬
zielle Programm noch nichts, alles Weitere hängt von den Ent¬
scheidungen des Czaren ab. (Dieses Prograinm enthält eigent.
lich nichts, was man nicht zuvor schon erfahren hätte !)

Eine Guttankckurrg.
Das Festprogramm für die Czarentage in

Frankreich  ist nunmehr ausgestellt. Auch die Liste der
Persönlichkeiten, von denen die russischen Herrschaften begleitet
sein werden, ist veröffentlicht. Hier wie dort dürften die Fran¬
zosen enttäuscht sein: es ist weder ein Besuch in Paris seitens
des Czarenpaares in Aussicht genommen, noch der Name des
Grafen Lambsdorff auf der Begleiterliste genannt . Der Be¬
such der französischen Haupfftadt mag ausschließlich aus Grün,
den persönlicher Naftir (Sicherheitsbesorgniß) gestrichen wor.
den sein. Daß aber der russische Minister des Aeußeren inr
Gefolge des Czaren fehlt, entkleidet den Besuch des offiziell-po-
litischen Charakters . Es muß das den Franzosen um so
schmerzlicher sein, als Graf Lambsdorff der Zusam-
m en ku n f t des Czaren mit Kaiser Wilhelm  in Dan¬
zig beiwohnen  wird . Me Fahrt Nikolaus II . nach Fra k.
reich hat mithin lediglich die Bedeutung eines Höflichkeits¬
aktes, durch den dargethan werden soll, daß sich in den Bezieh,
ungen zwischen Rußland und Frankreich nichts geändert hat.
Möglicherweise bringt der Czar dies in einer Tischrede mit be-
fonderer Wärme zum Ausdruck. Trotz alledem: Das franzö-
fische Volk hat m e h r erwartet.

Der Anarchist Tafch ei« Kandstrricher.
Me Polizei von Debreczin hat bekanntlich ein Indivi¬

duum verhaftet, das sich für einen Raseurgehilfen ausgab und
sich Johann Nagy nannte . Der Mensch behmchtete, daß er
aus dem Nviregyhazaer Spital entsprungen sei. Auf Er¬
kundigungen in Nyiregyhaza erfiihr man , daß der Verhaftete
nicht Nagy , sondern Tafch heiße, aus Schlesivn stamme, an
Lungentuberkulose leide und thatsächlich aus dem Spitale
entsprungen ist. Tafch habe im Spitale einen Brief zurückge»
lassen, in welchem er droht, „jene ruhmreiche That zu verüben,
die seine anarchistischen Prinzipiengenossen ihm cmfgetragen."
In dem Schreiben sind ferner Schmähungen gegen den öfter,
reichischen Kaiser und König von Ungarn enthalten, und dann
heißt es weiter : „Es sind noch von jenen Kugeln vorhanden,
die Bresci gebrauchte, und die wir für Umberto angefertigt.
Wir Anarchisten werden Ungarn schon noch in Trauer vör-
setzen." Tasch gestand, diesen Brief geschrieben zu haben, und
er bekannte sich stolz als Anarchisten. — Die Untersuchung
wird fortgesetzt, so mtldct man aus Debreczin: aber sie wird
ergeben, daß man es da mit einem kompleten Narre ::, einem
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vielleicht gehirnkranken Schwindler zu thnn hat . Ein Anar¬
chist, der alle seine Pläne ausplaudert und an die große Glocke
hängt , ist — ein sehr ungefährliches Individuum , das wird
auch der „Fall " Tasch wieder beweisen.

Der Krieg kn Südafrika.
Wie aus einer gestern mitgetheilten Depesche ersichtlich,

fühlen sich die Engländer selbst in Pretoria nicht mehr
g a n z s i che r, denn wer nach 10 Uhr noch auf der Straße ist,
soll festgenommen, über Nacht in Hast behalten und anderen
Morgens mit 125 Frcs . „gebüßt" werden.

Allenthalben aber, besonders in der eigenen Kronkolonie,
wird den Trägern Chamberlain 'scher Kulrur das Menschen¬
fleisch knapp und knapper. In der Kapzeitung „The Eaftern
Province Herald " vom 2. August er. ist unter mehreren ähn¬
lichen folgendes Inserat bemerkenswerth, das wir deutsch wie-
derselben:

Leutnant Howard, vom 2. Regiment I . L. H.. ist in
Pgrt Elisabeth angekommen und verbleibt dortseihst einige
Tage. Seine früheren Leute oder andere Personen , we.che
reiten und schießen können, wollen in dem Hotel oder in
Tolsons Chambers vorsprechen.

Und mit dem solcherweise gedungenen Gelichter hat sich
der seine Scholle und seine Freiheit vertheidigende Bur her-
umzuschlagen!!

Lord Kitchener telegraphirt : Nach den von den einzelnen
britischer: Heerestheilen eingegangenen Berichten wurden seit
dem 26. August 19 Buren getödtet, 3 verwundet. 212 gefangen
rmd 127 ergaben sich. Erbeutet wurden 194 Gewehre, 26,760
Patronen . 144 Wagen, 1700 Pferde, 7500 Strick Bich und
viele Borräthe . (Wenn das alles sfimmt, was der edle Lord
bisher schon als „erbeutet" gemeldet, müßten die Buren ja
schon längst vollständig ausgebeutet sein!)

D-vtschland.
* Berlin , 3. September . Tie „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt:

Me Abbestellung der Herb st Parade  des Garde¬
corps am 2. September ist in der Presse mit Rücksichten auf
die auswärtige Politik in Verbindung gebracht worden. Wir
möchten feststellen, daß diese Auslegung irrtbümlich ist. Me
Gründe des Ausfalles der diesjährigen Herbstparade liefen
auf sanitärem  Gebiet. (Also doch die Ruhrerkrankuugen
bei der Garde !) Die Verlegung der künffigeu Herbstparaden
aus einen Zeitpunkt vor dem 2. September ist nicht in Aussicht
genommen.

— Der russische Botschafter  am Berliner Hofe
Graf von der Osten Sacken wird am 10 ds. M . in Beileitung
mehrerer Botschastsräthe zugleich mit dem russischen Minister
des Aeußern Grafen L a m b s d o r f f in Danzig eintreffen
und an: 11. September dem Czaren Nikolaus entgegenfahren.

— Der langjährige Leibarzt Kaiser Wilhelm I . und .Kai-
ser Wilhelm II ., Generalarzt Dr . v o n L euth  o l d soll für
den verstorbenen Generalstabsarzt der Armee Professor Dr.
von Coler zum Generalstabsarzt der Armee ernannt werden.

— Der Reichstags abg. Dr . Spahn vom Centrum hat in
seinem Wahlkreise eine Rede gehalten, in der er sagte, daß seine
Fraktion wahrscheinlich der Erhöhung der Getreide¬
zölle  lauf 6 Mk. keinen Wider  st and  entgegensetzen
werde. (Gilt das für die ganze Frakfion ? In dieser Be¬
ziehung wenigstens dürfte Herr Spahn doch nicht so ganz
sicher sein!)

— Me Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft
nahmen folgende Resolution  an : Das Aeltesten-Colle-
gium erachtet ein Zolltarif -Gesetz und einen Zolltarif , wie er
am 26. Juli im Reichs-Anzeiger veröffentlichtenEntwurf ent¬
sprechen würde , für eine schwere Gefährdung der wirthschaft-
lichen Entwickelung Deutschlands.

— Der Versammlung von Arbeitslosen
wohnten etwa 1500 Personen bei. Es wurde eine Resolution
angenommen . in welcher die wirthschastlichen und politischen
Verhältnisse stir unhaltbar erklärt werden. Gegen die Ber¬
liner Commtmal -Verwaltung , welche es geschehen lasse, daß
die Arbeiter-Bevölkerung von den Hausbesitzern in geradezu
wucherischer Weise ausgebeutet wird, wurde lebhaft Protest
erhoben. Die Versammlung fordert, daß die reichen
Mittel der Stadt unverzüglich zur Linderung der Noth der
Arbeitslosen zur Bersügung gestellt werde::. ohne daß dadurch
der Arbeiter seiner bürgerlichen Rechte verlustig gehe. Weiter
verlangt die Resolutton, daß die Stadt in den von ihr con»
cessionirten Betrieben den Achtttnnden-Arbeitstag einsühri und
für die strikte Durchführung der hygienischen Vorschriften
Sorge tröfft. Nur bei der Durchführung dieser Punkte könne
der verheerenden Wirkung der Arbeitslosigkeit
einigermaßen vorgebeugt werden.

* Bochum, 8. September . Auf allen Zechen und Indu¬
strie-Werken sind Feierschichten  eingelegt worden. Auf
der Zeche Dahlbusch ruhte gestern der Betrieb auf der Schäch¬
ten. Man befürchtet, daß demnächst noch viele Feierschichten
eingellegt werden müssen.

Ausland.
* Kopenhagen , 3. September . KönigEduard  von

Großbritannien trifft aus Homburg morgen Donnerstag in
Fredensborg ein.

* Paris , 3. September . Mm türkischen Verttcter Mn-
mt Bey wurde seitens der ftanzösischen Regierung bekannt
gegeben, seine Anwesenheit in Paris sei unter den gegenwär¬
tigen Umständen zwecklos.

— Es ist beschlossen worden, die französische Kriegsflotte
nach der Abreise des Czaren nach den Dardanellen zu entsen¬
den, falls der Sultan bis dahin die von Frankreich in dem
schwebenden Conflikt gestelltenFordernngennicht
bewilligt  haben sollte.

— In Mentone wurde ein Italiener verhaftet,
welcher durch Lieftrung von erfundenen Beweisen von einem
angeblich gegen den Czaren während seines Aufenthaltes in
Frankreich geplanten Attentat  Geld herausschwindeln
wollte.

— Infolge des sich erhaltenden Gerüchts, daß der Czar
Paris nicht besuchen werde, fordern die Blätter den Präsiden,
ten auf, gelegentlich seiner Zusammenkunft mit dem Czaren
diesen zu bewegen, der Stadt Paris einen Besuch abzustatten,
da ein Fernbleiben von der Hauptstadt zu allerlei Deutungen
Anlaß geben könnte.

* Petersburg , 3. September . Das Auskunfts -Bureau
des englischen Kriegsministettnms hat aus angeblich guter
Quelle die Nachsicht erhalten , daß Rußland V e r s u che m i t
einemneuenGewehr  vornehme, welches dem Mauser-
gcwehr überlegen sein soll. Die erzielten Resultate seien aus¬
gezeichnete gewesen und die russische Regierung stehe im Be¬
griff, die neue Waffe im Heere einzuführen.

* Brüssel , 3. Septeniber . Unter dem Vorsitz BeernaSrts
versanimelte sich gestern der hiesige Ausschuß der interna-
tionalen interparlamentarischen Schiedsgerichts -Cop¬
fere  n z. In dieser Versammlung waren die meisten euro-
Päischen Staaten vertteten. Es wurde beschlossen, dahin zu
wirken, daß auch diejenigen Mächte nachträglich das Proto-
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koll der Haager Fsiedens-Conferenz unterzeichne,:,
der Conferenz nicht vertteten waren, u. A. die Transvaw nr
publiken. Ferner wurde beschlossen, den Mächten den WnÄ?
auszudrücken, daß die s. Zt . im Haag beschlossenen
Vorschriften beachtet werden.

* Belgrad , 3. Sept . Me so pompös angekündigte
des Königs Alexander  und der Königin Draaa
Petersburg ist auf „nächstes Jahr " verschoben!

Aus der Mgegkni».
* Bierstadt . 3. Sept. Unser Kriegerverein

gestern die S e da n f e i e r. Am Sonntag hatten die Mit¬
glieder den Festgottesdienst besucht. Eingeleitet wurde öie
Feier durch Festgeläute und Böllerschüsse, Nachmittags dry
Uhr setzte sich ein Z u g d er V er e i n e in Bewegung, der
unter Vorantritt einer Musikkapelle nach dem Kriegerdenkmal
zog. Hier hielt Herr Bierbrauer  eine der Feier des
Tages entsprechende Ansprache. Der Gesangverein„Froh
sinn" trug den Chor vor: „Es zog ein Reiter". An dieser,
Festakt schloß sich gesellige Zusammenkunft und Tanz. Tz
ist uns auf diese Weise für dieses Jahr noch einmal ge-
lungen, den Kirmesmontag durch die Sedanfeier zu ersetzen.
So überaus stark der Besuch unserer Kirchweihe am Sonn¬
tage war, so blieb der Besuch am gestrigen Tage doch hinter
dem der Vorjahre etwas zurück. Es mag wohl der Grund
davon darin zu suchen sein, daß cs nicht genügend bekannt
war, daß auch am Montag Tanzmusik stattfinden werde.
Hingegen dürfte unsere Nachkirchweihe besser besucht werden,
da sie in diesem Jahre nicht mit der Schiersteiner Kirchweihe
zusammenfällt.

k. Biebrich , 2. Sept. Die Ba nt h ä t i g keit  ch
in diesem Jahre eine überaus rege.  Die bei Erwerbung
des „Bo rk h old e rh of eS" , sowie des Lbsigen Geländes
zur Anlage der Kaiserstraße gehegten Befürchtungen, drr
Bau von Wohnhäusern an genannter Straße würde so bald
nicht erfolgen, haben sich nicht erfüllt. Fast sämmtliche Bau¬
plätze sind veräußert, der größte Theil des Terrains be¬
baut. Zwei gärtnerisch hergestellte Plätze, der eine am An¬
fang derK a if er st ra ße in Mosbach, der andere in dem
spitzen Winkel zwischen Rathhaus-, Kaiser- und Mühlsttaße,
sind neu erstanden, in allen Stadttheilen ist man bemüht,
dieselben nach Kräften zu verschönern. Auch vom hygienischen
Standpunkt ist es zu begrüßen, daß man den gesundheitlichen
Zustand der Bevölkerung zu bessern sucht durch Beschaffung
neuer, entsprechender Wohnungen. Für die nächste Ban-
Periode sind u. A. projektirt: die neue evangelische
Kirche  am Rhein, das Verwaltungsgebäude des Vov
schnßvereins  und dasjenige der Süddeutschen Elektricitäts-
Gesellschaft. Herr I . Beckel zu Wiesbaden will die er¬
worbenen Bauplätze an der Kaiserstraße bebauen.

* Eltville,2 . Sept. Die rheinischenP fa rrc a ecilien-
Be reine  der Diözese Limburg waren hier versammelt, um
den Gedanken des engeren Zusammenschlusses  zu
verwirklichen. Zunächst fand in der festlich geschmückten
Kirche eine gottesdienstliche Feier statt (laut „Rhg. Brgfrck)-
Die Bedeutung der Caecilien-Bereine kam während des
liturgischen Hochamtes  zum wirkungsvollen Aus¬
druck. Eltville, Aßmannshausen und Caub sangen ab¬
wechselnd. Nach dem Festgottesdienst versammelten sieb die
einzelnen Vereinsvorstände in der Turnhalle, um die defini¬
tive Gründung eines Bezirksverbandes zu beschließen. Der¬
selbe führt den offiziellen Namen: „Bezirksverbandrheinischer
Pfarr -CaeciliewVereine der Diözese Limburg". Die sich»
Stcttuten  wurden genehmigt. Auch der Nachmittags-
gottesdienst wurde durch Gesänge der auswärtigen Vereine
verherrlicht. In demselben sprach Herr Domkapitular Dr.
Hilpisch aus Limburg. Der Caecilien-Berein aus Schien
stein erzielte mit seinem Vortrage den besten Eindruck aus
die Zuhörer. Nach dem Gottesdienste stellten sich die Mv
eine mit ihren prächtigen Fahnen am Rhein auf, es st"
Zug durch die Straßen der Stadt zur Turnhalle  sta»,
die sich fast zu klein für die große Theilnehmer«
schaar erwies.  Die Reihe der Gesänge eröffnen»«Be-

Wa<l

Reihe
Eltviller Verein. Herr Lehrer Fiedler  hatte eine
grüßung gedichtet, Herr Hauptlehrer Fein  die Dichtung'
Musik gesetzt. Die gefällige ansprechende Composition st"
durch den Caecilien-Verein eine vorzügliche Wiedergabe,
die Anerkennung nicht versagt wurde. Herr Pfarrer Sch
begrüßte hierauf die Anwesenden. Seitens der Stadt
grüßte Herr Bürgermeister Schütz die Versammlung .
wähnte besonders das Geburtstagskind, den Bezirksoerba
und wünschte, daß es fernerhin recht wachsen möge,
eigentliche Festrede hielt Herr Hauptlehrer
Thema hatte sich derselbe ausgewählt : „Der Choral in
Kirche". Rach einem Bortrage des Caecilien-Verein- »
hielt dessen Dirigent, Herr Pfarrer Knödchen eine
an die Versammlung. ES folgte der Massenchor  „
a u f" (300 —400 Sänger ), der von mächtiger Wirkung
Damit war der Höhepunkt erreicht. Erwähnt sei noch,
Herr Domcapitular Hilpisch  den Vereinen den bi
Gruß entbot.

8 Wicker , 3. Sept . Am kommenden Sonntag, ^
8. Sept . feiert Wicker sein Kirchweihfest. A® j (
Fremdenfreuquenz jahraus jahrein hier ziemlich stark Hl
wird gewiß bei dieser Gelegenheit, günstiges Wetter vor
gesetzt, der Besuch von auSwätts ein recht zahlreicherer ^
Dies auch mit recht; denn gerade die „Wickerer Kerb
freut sich in demselben Maße wie der Wickerer Sß ein' , eJt/
und breit eines vorzüglichen Rufes. Wie in den Borsty^
so wird auch in diesem Jahre Herr Joh . Eberhardt " ^
hier, auf speciellen Wunsch, namentlich auswärtiger ,,
Gäste, über die Kirchweihtage ein« Straub " ' ^
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^ September 19 VI.
-T̂ Uffnen und darin seinen 1900er Wein in bester
- °Iität zum Ausschank bringen. Darum auf nach Wicker!
^Gestern Abend feierte der hiesige Kriegerverein„G e r -
" , ja" im Vereinslokal bei Herrn Gebrüder Busch das

da ns fest mit einem solennen Bierkommers. — Wie
®,e man sich mit brennenden Cigarren in Acht nehmen
P> beeist folgendes Vorkommniß. Ein hiesiger Landwirth

am  Sonntag Abend aus einer Wirthschast nach Hause
steckte einen Cigarrenstummel, den er nicht mehr brennend

®V&te {n die Rocktasche und hing den Rock in den Kleider-
Am anderen Morgen stellte es sich heraus, daß fast

Amtliche Kleider verbrannt waren; der Cigarrenstummel
wte den Schaden verursacht. — Mit dem heutigen ist der
Mzer Franz Bolz hier zum H ü l f s f e l dh ü t er ernannt.
' £iC@rumtneternte  hat begonnen, liefert aber nur

Mivcise befriedigende Resultate. Bei der Versteigeruug des
Kemeinde -Grummetgrases  wurden hohe Preise
«ielt obgleich auf den meisten Parzellen der Grasstand

Nr gering ist. Auch Herr Stern, Besitzer der Straßenmühle
Lielie beim Grummetverkauf hohe Preise. So wurden,;. B.
-ganellen, die im vorigen Jahre nur 70 Pfg. eintrugen,
„jt 9- 10 Mk. bezahlt, es ist dies eine Folge des schlechten

° * Caub , 3. Sept. Der eiserne Schleppkahn„Doro-
^  der Firma Hengotenberg in Ruhrort gehörig, war
«siern mit Kohlen beladen im Anhang des Schrauben-
dompsers„Johann Küppers4" auf der Bergfahrt. Zwischen
Caub und Oberwesel riß plötzlich der Zug st rang
utiHer Schleppkahn mußte zu r Sicherung an
dosLand gesteuert werden.  Hierbei erlitt er eine
Leitzge im Mittelraum. Durch fortgesetztes Pumpen gelang
Js, das Schiff noch bis Zangen zu bringen, wo heute die
Cichmmgs- und Leichterarbeiten fortgesetzt werden.

* Wörsdorf , 3. Sept. Durch Eiubruchsdiebstahl
Mitten nächtlicherweile in einer hiesigen Wirthschast Sachen
im ungefähren Werthe von 200 M. geraubt.

* Aus Rheinhessen , 2. Sept. Eine größere Anzahl
Gemeinden hat ihre Weinberge geschlossen. Wenn auch ver-
jchiedentlich in nicht genügend gespritzten Weinbergen Pero-
m,pora ausgetreten ist, sind die Aussichten immer
noch se hr günstig.  Wenn die Witterung noch einige
Zeit anhält, was wahrscheinlich ist, dürfte auf eine an Menge
inie Güte zufriedenstellende Ernte zu rechnen sein. Die
Fröhburgunderlese hat hier und da schon begonnen. Das
Geschäft in alten Weinen ist andauernd sehr ruhig, meist
gekauft werden Landweine bis zum Preise von 500 M. für
1200 Liter.

* Laubenheim a . N , 3. September. Bei dem am
19. August entdeckten Reblausherd ist es bisher verblieben,
die Sachverständigen konnten weitere verdächtige Stellen nicht
finden. Bei den Vernichtungsarbeiten werden 6000 Wein-
jtöcfe beseitigt werden müssen.

* Limburg , 2. Sept. In der Nacht auf Sonntag
brannte  die Windmühle des Herrn Busch ab. Trotz
aller Rettungsversuche gelang es nicht, die Mühle zu retten,'
mangels Wasser brannte die Mühle bis auf die Umfassungs¬
mauern ab.

8t Frankfurt , 2. September. Nunmehr ist auch das
Coneertprogromm des Rühl'schen Gesangvereins für 1901
und 1902 erschienen und zwar kommen unter Herrn Prof.
Dr. B. Scholz's Leitung in den3 Concerten: „Orpheus"
von Gluck, „S chi cks als  li e d" von Brahms, „Weih¬
nachts- Mysterium"  von Ph. Wolfram, sowie Händels
,,.Mefsi a s" zur Aufführung.

* Frankfurt , 3. Scpt. An dem Erweiterungsbau
einer Schmirgelfabrik an der Waldschmidtstraße ereignete sich
ein schwerer Unfall.  Der 17 Jahre alte Taglöhner
Emil Schäfer  aus Schwaben stürzte von der Höhe des
Weiten Stockwerks herab und erlitt einen Schädelbruch.
Er starb, während man ihn ins Spital brachte. — Den
unter Mitnahme von 50,000 Mark anvertrauter Gelder
geflüchteten  Buchhalter und Kassirer Wendland  von
&et Baufirma Becku. Grünewaldt »hat" man noch nicht.
Er besaß einen recht beträchtlichen Vorsprung, da die Firma
Meinen Vertrauensbruchgar nicht glauben mochte und
Mehrere Stunden verstreichen ließ, ehe bei der Polizei An
Zeige erstattet wurde. Dann allerdings wurden sofort alle
schritte gethan, an sämmtliche Hafenplätze Telegramme ge
stndtu. s. w. Von der Staatsanwaltschaft ist auf die Er¬
greifung des Flüchtlings eine Belohnung von 300
Mark  ausgesetzt worden. Nach dem Steckbrief ist Wend-

28 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hat untersetzte Statur,
blonde Haupthaare, blonden Schnurrbart, etwas schiefe Nase

Höcker, graublaue Augen, abstehende Ohren, gebückten
^°ng. Heber die „Begleiterin" des Durchgebrannten, Eva
Denning,  werden im Steckbrief folgende Angaben ge*
’Wjt: Alter 24 Jahre, 1,65 Meter groß, blaß, schlank,
graublaue Augen, rothblondes in der Mitte gescheiteltes
Hnar, rückwärts mit einem Knoten, trägt langen, dunklen
^ackpaletot. Wie von der Kriminalpolizei dazu mitgetheilt
bulrd. beruhen die Angaben des Steckbriefs der Begleiterin
M Muthmaßungen, da deren Persönlichkeit in der That

keineswegs feststeht. („Kl. Pr .") — Ein aus Gießen
MmniendesDie nstm äd ch en vermiethctesichvoreinigenTagen
?n einen Gastwirth in der Schnurgasse. Am Sonntag trat
[te ihre neue Stelle an und schon am darauf folgenden Tage
bekleidete sie sich mit der besten Robe ihrer Dienst-
?̂ rin , setzte auch deren Hut auf und i
ich kVand.  Was sie nicht hatte anziehen können, nahm sie

einem Bündel mit. Montag Abend, als sie sich zur Ab
5'te anschjckte, fiel die Diebin, die über den gestohlenen

•Leibern noch ihre eigenen angezogcn hatte, durch diese un¬
gewöhnliche Art der Bekleidung der Kriminalpolizei am
^Uptbahnhofe auf, die das Mädchen festnahm. Bei der
Durchsuchung wurden die Gegenstände, die einen Werth von
J-0 Mark haben, noch sämmtlich vorgefunden. — Die

"vrankf. Ztg." schreibt: Zwischen einem Offizier in Uniform
einem Referendar, der Reserveleutnant ist, ereignete sich

!euie auf der Straße ein nicht unblutiger Zusammenstoß.
W{f Vorgang trug sich an dem Hause Kronbergerstraße 35

zu. Um 4 Uhr Nachmittags , so berichten Augenzeugen , fuhr
dort der Offizier mit einer Dame in einer Droschke yor.
Das Paar ging in das Haus , während der Wagen wartete.
Gleich darauf kamen drei Herren in Civil eilig zu dem
Hauie und besetzten die Thür . Als das Paar nach kurzer
Zwischenzeit aus dem Hause kam, vertraten ihm die Drei
den Weg und der Referendar griff den Offizier mit Stock¬
schlägen an . Der Ueberfallene zog den Säbel , hieb auf den
Gegner ein und verwundete ihn . Der Kutscher sprang da¬
zwischen und verhinderte weiteres Blutvergießen . Die Ursachen
des Streites und die Namen der Betheiligten sind zur
Stunde noch nicht festgestellt.

Kunjt, Litteratur und Wissenschaft.
Residenz -Theater.

Dienstag . 3. September , zum erstenmale „DieLiebes-
prob  e", Schwank in 3 Akten von Thilo vonTrotha  und
Julius Freund.

Fritz von Grimm,  ein junger Mann , der in der
Wahl seiner Eltern so vorsichtig war , daß er zu seinem Lebens,
beruf eine Beschäftigung wählen konnte , die ihm reichlich 24
Stunden freie Zeit im Tage läßt , fühlt innige Zuneigung zu
Ilse , der Tochter des Justizraths Hellwig . Den Eltern aber
ist der jugendliche Sausewind ein Greuel und Ilse will ihn
auch nur erhören , falls er sich zu ernstlicher Arbeit
entschließt . . .. . . Und er entschließt sich dazu.

Freilich in einer Weise, wie er es als Vorsitzender des zu allen
Tollheiten verpflichteten „Excentric -Club " nicht besser thun
konnte : er verleugnet seine gesellschaftliche Stellung und wird
Herrschaftsdimer . Aus dieser Metamorphose ergibt sich eine
Serie köstlicher Situationskomik und Verwechslungen , bis
schließlich, wie so üblich , mit Amors Segen der Vorhang fällt,
nachdem sich alle Wirrnisse in Wohlgefallen aufgelöst haben.
Zwar bekommt Fritz von Grimm nicht Ilse , die ihm die „Lie-
beAprobe" aufgegeben , sondern die niedliche Tochter Wera
eines cholerischen Hauptmanns , dafür aber kommt Jlschen
mit einem andern jungen Mann unter die Haube , der als
Freund Fritzchens ein fmdaler Liebhaber und nur zum Schein
uweilen ein bischen Pech in seinen Werbungen haben muß.

Reben dem Pseudodimer ist ein eckster Diener vorhanden , dem
infolge der mit Recht so beliebtm Verwechslungen die Rolle
des verkappten Cavaliers zufällt , und endlich ein Verwandter
des streitbaren Hauptmanns , der sich mit diesem beständig
in dm Haaren liegt . Das sind genug lustige Leutchen , um
dm Schwank mit ulkigem Leben zu füllen . , Zwar ist alles
alte Schablone , aber die Handlung ist gefällig herausgeputzt
und mit hübschen Witzen garnirt , sodaß die Wirkung eine
durchaus erheitemde war.

Von der Aufführung ist nur Gutes zu melden . Ganz in
seinem Fahrwasser war in erster Linie Herr Schnitze , der
den plötzlich zum Cavalier erhobenen Lakaien mit einer Fülle
seines zündenden Humors ausstattete . Herr Schnitze hatte
auch dys Stück in Scene gesetzt und für ein flottes Schwank¬
tempo Sorge getragen . Den Hauptantheil am Erfolg hatte
nebm ihm Herr B art ak als Fritz von Grimm , ein Bonvi¬
vant von schätzbarm Gaben , dem es namentlich auch an Hu¬
mor und frischem Temperament nicht ,gebricht . Eine solche
Kraft bedeutet einm erfreulichen Gewinn für das Ensemble.
Auch in Herrn Otto,  der den Zukünftigen Schön -JIschens
mimte , sowie Herrn O h r t , der des Hauptrnanns Widersacher
gab , hat das Theater tüchtige Darsteller erhalten . Herr Ohrt
ist entschieden ein über das Mittelmaß hinausgehender Ver¬
treter der humoristischen Väter . Des Hauptm !anns Töchter¬
lein Wera wurde von Frl . Spieler  gegeben , auch einer
neuongagirten Kraft . Frl . Spieler  soll , wie ich höre , noch
Anfängerin sein : dafür besitzt sie schon eine überraschende
Routtne und Bühnensicherheit , die noch Gutes erwarten lossm.
Wie stets war Frl . E r I b o I z in einer Lustspielsoubrettsttrolle
vorzüglich . Die übriqm Rollen waren durch Herrn S t u r m.
Frl . Schenk,  Frl . T i l l m a n n , Herrn K i e n s che r f, Frl.
K raufe  usw . passend besetzt.

Die „Liebesprobe " mit ihrem nettm , gefälligen ,Humor,
der auf Pfeffer und Paprika verzichtet , ist so recht ein Stück
für alle Diejenigen , die sich nach des Tages Arbeit einen
harmlos vergnügten Abmd bereiten wollen . Hoffentlich sind
uns solche Gaben im Laufe der Saison öfter beschiedm!

* Wiesbaden , 4. September.
Gegen die Einschränkung der T-»nrl«stkarketten

ans dem Tande
protcstirt nunmehr auch der Bürgerverein in Son¬
ne  n b e r g, dessm Vorstand uns folgendm Artikel aufzuneh¬
men bittet , welchem Wunsche wir recht gerne Nachkommen, da
wir die Ausführungen der Einsender voll und ganz unter-
schreiben.

Wahrung berechtigter Interessen  veran¬
laßt uns , für die Beibehaltung eines alten Brauches einzu-
tretm , der uns ein liebes Herkommen war , vererbt von Ur-
Urvätern aus Kind - und Kindeskind , in unserem Recht und
Besitz, so gut wie verbrieft und besiegelt . Jung gewohnt und
alt erst recht wußten wir es nicht anders und wollten es nicht
anders . Keine Frage von politischer oder wirthschaftlicher Be-
dentung , es handelt sich um eine harmlose Sitte , die man mit
ruhigem Gewissen bestehen lassen konnte , um den Tanz an
dest beiden Kirchweih tagen.  Sonn - und Montag
waren seit uralten Zeiten diesem löblichen Thun geweiht.
Denn ohne Tanz war eine richtige Kirchweih nicht denkbar
und lange vorher freut sich auf dem Lande Alt und Jung ccuf
dieses — im wahren sinne des Wortes — Volksfest . Aus-
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schreitungen  kommen nicht oder nur selten  vor
und „zuffieden jauchzet Groß und -Klein ".

Daher erregte es in diesem Jahre allgemeinen
M i ß m u t h, daß unter der Parole „die Volksbelustigungen
sollen beschränkt werden " die Hand zuerst an diese, Bolksjerer
gelegt wurde . Wir empfanden es als eine Beschränkung un¬
serer bürgerlichen Freiheit . Sind die Zeiten schlecht, so muß
natürlich ' mehr als sonst gespart werden . Diese betrübende
Thaffache lernt sich jedem Einzelnen von selbst und besonders
dem weniger Bemittelten . Soll aber das Volk sparen, , so ver¬
steht man in mrserem heiuffgen Staate doch wohl die Ge-
sammtheit der Staatsbürger darunter und will man außer
Anregtmg und Aufklärung ein klebriges thun . dann gebe man
ein gutes Beispiel und fange von oben an . Ganz andere Sum¬
men kämen da in Betracht und es wäre eine wahre Wohithat
besonders für jene Kreise , in denen so oft das glänunde Elend
zu Hause ist und wo dem Stande , diesem lächerlichen Götzen,
ständig Opfer gebracht werden müssen . Ferner empfehlen
wir jene Stellen der Berücksichffgung , die uns den allgemeinen
Dalles durch Ueberspekulation , Monopole und betrügerische
Manipulationen ins Land mitbringen halfen . Verordnuttgen
können natürgemäß wmiger nach aufwärts als nach abwärts
erlassen werden .find aber deswegen nicht immer gerechtfer¬
tigt.

Selbst e i n 11n t e r s ch ied z w i s che n S t a d t u n d
La n d scheint stattzufinden . Auf dem Lande beschränkt man
die Kirchweih , in der Stadt feiert man Carneval
im Sommer. ( ! !) Es mag ja alles gut gememt sem,
aber wo ist da das gleiche Maß für Alle ? Allerdings war es
den Wirthen erlaubt , abwechselnd , dem einm am Sonntage,
dem andern am Dkontage Tanzmusik zu haltm . Als alte
Praktiker sagten sich diese aber , daß bei Drängen einer solchen
Menschenmasse auf einem Tanzboden erst recht Alles dmnter
und drüber gehe und einen Skandal um den aitdern gebe.
Vertheilt sich aber der Trubel auf mehrere Plätze , dann laßt
sich Aufsicht sühren und das Vergnügen wird allgemeiner und
anständiger . So enffchlossen sie sich schweren Herzens tmd
trüber Mene ntir am Sonntage Tanzmusik zu halten . Der
arme Kerbemontag , der solidere Bruder des Kerbensonntags,
mußte degradirt werden , denn nochmals : ohne Tanzmusik
keine richtige Kirchtveih . Und Alt und Jung war sich einig:
was e traurige Kerb . So stürzt das Alte und nur ein Pimkt
steht unverrückbar fest wie der Polarstern : wi >' „steuern " mit
Volldampf vorauf . Hier gibt es keine Beschränkung.

Hätte unser alter BürgermÄster von dieser unltebsamm
Neuerung Nachricht bekommen , er wäre aus den Wolken ge-
fallm . Sicher aber wäre er bei Lebzeiten persönlich mck allen
Mtteln eingetreten , um seiner Genreinde „dies harmlose Ver-
gnü ^en ungeschmälert z.u erhalten und hätte sich damit auch
den Dank der Nachbargemeinden verdient , denn unsere Kirch-
weih , als die erste , ist ausschlaggebend für die übrigen . SHt.it
Recht hätte er sich diesen Dank verdient , denn diese Verfügung
hat auch ihre ernste Söffe . Sie bödeutet eine u n v e r d t e n -
teSchädigung  privatevfftnd öffentlicher Interessen . Dre
Wirthe , die sich schon gerichtet hatten und stir die der gute oder
schlechte Ausfall der Kirchweih ein sehr gewichtiger Faktor m
der Jahresbilanz bildet , die betheiligten Gewerbetreibenden,
wie Metzger , Bäcker usw ., die Musiker , sie alle wurden schwer
geschädigt . Ihre Steuern und Abgabm dürfen sie dagegen
unverkürzt weiter entrichten . Auch die Gemeinde wird bet
Aufrechterhaltung dieser Verordnung eine große Embuße an
Standgeldern erleiden . Die Haupffache aber : erWt sie rhr .m
Zweck? Mr glauben nicht . Es wurde früher Niemand ge¬
zwungen , mitzuhalten und gegmwärttg kann Niemand ge-
zwungen werden , sein Geld nicht doch aus .zugeben. Letzteres
geschah auch und die Arbeit hatte am Montag gleichfalls ferne
Verstärkung zu verzeichnen . Ilebrigens dem Montag ein pa-
triottsches Mäntelchen umgehängt : Sedantag,  und es
durfte cm anderen Orten an ^wei Taiaen wieder aetanzt wer-
den . Aus allen diesen Gründm sprechen wir uns offen und
entschieden gegen die Maßregel aus und wünschen im Ernste,
daß auf berechtigte Eigenthümlichkeiten des Volkes mehr Ruck-
sicht genommen werde , da dasselbe als Bürgerschast auch seiner
Pflicht nachkommt . Vielleicht ist zum Schlüsse die Bent !erkuiig
erlaubt , was u n t e r n a s s a u i s che m Regimen  t zu
Recht bestand , auch unter preußischem ohne Gefahr fortbe-
stehen konnte , da seine Majestät König Wilhelm I . im Jahre
1866 Gewährleistung aller unserer bestehenden Rechte rer-
sprach. . . Dr' K-

* Kaiser -Besuch Ein Besuch des russischen Kaiser¬
paares, das bestimmt nach Wolfsgarten-Darmstadt kommt,
in Wiesbaden gilt der hier weilenden Großfürstin Alexandra
Josephowna.

r Die Königin von Rumänien begab sich heute
Morgen mit dem um 10 Uhr 10 Min. in Frankfurt ab¬
gehenden Schnellzuge über Castel nach Neuwieda. Rh.

ff Personalien . Herr Landgerichtsrath Stölting
z. Z. Untersuchungsrichteram Königl. Landgericht dahier, ist
nach Berlin an das Königl. Landgericht II versetzt worden

* Militär -Personalien . Oberleutuautv. Bar by
vom Garde-Füs.-Reg. ist zum Hauptmann befördert. — Der
auch hier bekannte Flügeladjntant Major Morgen  ist als
Militär-Attacbe von Konstantinopel abberufen und zur Dienst¬
leistung beim Großen General  st ab  commandirt.

* Priester -Jubiläum . Herr Pfarrer Küppers-
Deutsch mann  zu Biebrich, der heute das 40jährige
Priester-Jubiläum begebt, hat u. A. auch 3 Jahre als
Kaplan in Wiesbaden gewirkt.

* Militär -Geistlichkeit . Militär-Oberpfarrer Wo hl
vom 18. Armee-Corps ist in den Ruhestand versetzt, anseine
Stelle tritt der bisherige Divisionspfarrer Z ei h l i n von
der 21. Division mit dem Titel als Militär-Oberpfarrer.

* Curhaus . Wir machen nochmals darauf aufmerk¬
sam, daß die Curverwaltung morgen Donnerstag mit der
Traubencur  in dem Mittclpaviüon der alten Colonnade
beginnt und einstweilen italienische Goldtrauben in bester
Qualität vorräthig sind̂ ^ Der Verkauf findet von 8—11
Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nachmittags statt.

* Cnrhans . Obgleich wir uns bereits in der vor¬
gerückten Zeit der Sommer-Saison befinden, so wird die
Curverwaltung in Anbetracht des noch sehr regen FremdeN-
Verkehres doch noch einige Sommer-Veranstaltungen bieten,
bevor diejenigen der Wintersaison ihren Anfang nehmen. So
findet am Samstag dieser Woche, den 7. September ein
großer Illuminations-Abend, verbunden mit Doppcl-Concert
im Curgarten und großem Balle in sämmtlichen Sälen statt,
wodurch— ganz besonders in Bezug auf den Ball — viel¬
seitigen Wünschen Rechnung getragen wird. Frackzwang ist
ausges hlossen, aber Gesellschaftstoilcttr, d. h. dunkler Rock
für Heeren, Vorschrift. Die Illumination wird wieder eine
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«beraub Prächtige sein und zumal die Weihervarthien ein-
schließen, womit das letzte Mal so außerordentliche Effekte
erzielt worden sind. Im Garten werden zwei Capellen con-
^rt,ren und der Ball wird um 9-/, Uhr in sämmtlichen
Salm mit mehreren Ball-Orchestern seinen Anfang nehmen.
Um bei der sich auf Tausende belaufenden Zahl der Cur-
Haus-Abonnenten und Curkarten-Jnhaber eine Saaluber-
u.™ 8r 8B vermeiden , muß zu der Veranstaltung ein Ein-

! 'S 0** ^rden - dasselbe beträgt indessen nur
r ^ n^ er  von Fremden- und Hiesigenkarten gegen

Abstempelung der,eiben bis längstens Samstag Mittag
Eintrittspreis 2 Curhauskarten beträgt der
. s "? S dt ^t^ enztheater . Nach dem großen Erfolg, den
das überaus spannende uud ergreifende Drama „Die rothe
ät o b e bei ,einer Erstaufführung und den beiden Wieder-

darf man mit Sicherheit annehmen,
daß das Stuck noch lange Zeit den Spielplan beherrschen
und sich der »«geschwächten Antheilnahme des Publikums er-
freuen wird. Die nächste Aufführung findet am Donnerstag

^ September, statt. Es ist nur dringend zu rathen,
den Besuch der Vorstellungen des in seiner Wirkung unge¬
wöhnlichen Werkes nicht zu versäumen, um so mehr, /als die
-varjtellung durch unsere einheimischen Künstler nach dem

würdig Urt^eU ber  Kritik eine in jeder Beziehung
* Studentenversammlung . Man schreibt uns:

s- amjtag, den 14. September, Abends halb 9 Uhr, findet
mi Damensaal des Hotel „Nonnenhof", Kirchgasse 41, eine
Etudentenveriammlung statt mit der Tagesordnung : „Wie
'st eine gerechte Vertretung der Freien Studenten (Nichtver-
bindungsstudenten) an den Hochschulen des Deutschen Reiches
möglich? Zu dieser Versammlung find alle Freien
Studenten , welche einer Corporation weder aktiv noch als
Eteyrsgast angehören, sowie alle Freunde der Finkenschafts¬
bewegung freundlichst eingeladen. In Anbetracht dessen, daß
an den meisten Hochschulen West- und Süddeutschlands eine
-Vertretung der Nicht,ncorporirten überhaupt noch nicht be-
Frz üc-  im vorigen Semester die Hallenser Finken-
ichaft behördlich aufgelöst wurde, erscheint es dringend noth-
SfT. 8' Öie  Vertretungsfrage Klarheit zu schaffen, und
es wird daher um recht zahlreichen Besuch dieser Versamm¬lung gebeten. '

Feueralarm . Heute Vormittag fand in der Delaspee-
L m Hause des Herrn Metzgcrmeisters Voltz ein
) g . Wechselbrand statt. Die Mannschaftender Feuerwache
M en niit den Lösch- und Aufräumungsarbeiten mehrere
Stunden zu thun.

t v* Selbstmordversuch machte am Sonntag Abend
Ms der J hemmte ein den besseren Ständen cmgehöriger
lunger Wiesbadener. Derselbe schoß sich eine Kugel in den
Kops nahm aber den Standort so, daß er in den Rhein fallen
rnußte, was denn auch geschah. Zufällig wurde die That be-
obachtet und konnte der Betreffende dem nassen Element ent-
riffen und zu seiner Familie zurückgeführt werden.
b. * /Verhaftung Zwei Bäckergehülfen in Biebrich, welche

Meister bediensteten HausbuHchen gestern
Abend überfielen  und ihn schwer mißhandelten, wurden
-ÜbLm Ät ? "<*s San  M

* Temperaturwechsel . Die Nacht vom 2./3 . Sept.
war für viele Gegenden sehr mißlich. In der Eifel und auf
dem Hunsrück sank das Thermometer auf 3 Grad
unter Null.  Selbst am milden Rhein gab es Schäden;
io meldet man aus St . Goar,  daß im Guldenbachthal
Bohnen und Kartoffeln  erfroren seien.

* Wiuterfahrpla ». Bestät  i gt  wird unsre Meld-
“"9/ öaß °J e ^iden Schnellzüge 61 Frankfurt -Wiesbaden u.
b2 Wiesbaden-Frankfurt , die bisher nur im Sommer gefah¬
ren wurden, auch im Winter befördert werden. Die Personen¬
züge 3 31 Kastel ab 6.31, Aßmannshausen an 7.48 und 3 32
Aßmannshausen ab 8.30 Kastel an 9.51 werden auch im
Winter beibehalten zwischen Aßmannshausen und Rüdesheim
jedoch nur an Sonntagen befördert.

* Deutscher und österreichischer Alpeuverein.
Die nächstjährige Generalversammlung findet in Wies-
b a d e n statt gemäß dem gestern in Meran gefaßten Be¬
schlüsse. Der Alpeuverein zählt gegenwärtig in 269
Sektionen fast 50,000 Mitglieder, nämlich 37,700 in
Deutschland und 11,799 in Oesterreich, er besitzt 250 Der-
Anshäuser, die bewirthschaftet oder verproviantirt sind, 533
Studenten -Herbergen» die vom Verein protegirt werden, und
hat an 1902 autorisirte Bergführer das Führerabzeichen ver¬
liehen. Für das Jahr 1902 sind 319,700 Mark für Ein-

ebensoviel für Ausgaben vorgesehen, von letzteren
180,700 Mark für Vereinspublikationen und 72,500 Mark
zur Subventionirung von Weg- und Hüttenbauten.

* Reklamen au Häusern Der Minister des Innern
macht die Königl. Regierungs-Präsidenten darauf aufmerksam,
daß ein Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts die Mög-
lichkeit biete, in den geschlossenen Ortschaften, in denen dieses
nach ihrem Charakter und den Verhältnissen angezeigt er¬
scheint, das An bringen von Reklamen  an Häusern,
Zäunen u. s. w. zu verhindern. Es wird anheimgestellt, ob
in Ortschaften ihres Bezirks ein Anlaß zu einem Vorgehen
vorliegt, wobei darauf aufmerksam gemacht wird, daß ein
polizeiliches Vorgehen, das nicht durch die Verhältnisse der
einzelnen Ortschaft geboten erscheint und daher aus eine
Schädigung der Interessen der Gewerbetreibenden hinaus¬
laufen würde, zu vermeiden ist. Es sollen polizeiliche Maß¬
nahmen auf dem angegebenen Gebiet nicht getroffen werden,
bevor nicht die Zustimniung des Regierungs-Präsidenten er¬
folgt ist.

* Speisewirthschnften . Nach einer kammergericht-
lichen Entscheidung sind Speisewirthschaften nicht als öffent¬
liche Verkaufsstellen im -Sinne des 8 139e der Gewerbe¬
ordnung zu verstehen, sondern als Gast- und Schankioirth-
schaften. Mithin können sie ihren Betrieb solange wie Gast-
wirthschaften offen halten und sind nicht verpflichtet, schon
früher zu schließen. .

Wiesbadener General-Anzeiger.

Der Festzug in GLtville.
Was lange währt , wird gut!

Das können die Eltviller von ihrem gestrigen neuesten
Ereigniß — dem Prächtigen Festzug  aus Anlaß der
Generalversammlung Nass. Land- und Forstwirthe und der
begleitenden Viehschau, der Ausstellung des Feld- und Garten¬
baues re. — gleichfalls sagen.

Hier nur eine kurze Skizze:
Gegen halb 3 Uhr wirbeln die kleinen Trommler,

die hübsch weiß uniformirt sind und denen als Avantgarde
die Radfahrer  dienen.

Den eigentlichen Zug eröffnet ein eisenbewaff¬
ne  t e r R i t t e r,  den Reisige begleiten.

Es taucht die Burg Eltville  auf , die Patrizier
und Patrizierinnen malerisch beleben, das Geleite geben
Landsknechte. Es ist dies die Gruppe aus dem Mainzer
Gutenberg.Fest, die so großen Anklang letztes Jahr fand.

Die alte Zeit geht in die neue über, — das moderne
Eltville und seine Vertreter. In Reih' und Glied nähert
sich nun stramm eine Alt - Nassauer Grenadier-
Compagnie.  Was den früheren Kämpfern zu erreichen
nicht vergönnt war, das brachte 1870/71 . Symbol:
„Wacht am Rhein ". — Weiter wurden shmbolisirt:
„ D as deutsche Lied ", die Turnerei  kommt zu
Ehren (Vater Jahn ). Nun folgt eine allerlieb st e
Gruppe junger Mädchen,  die Kinder Flora 's, sämmt-

! lich mit Blumen, in allen nur möglichen Farben . Diese
| Gruppe hat Herr Gärtner Burg gestellt, dem Anerkennung

gezollt werden muß.
Daß das Handwerk und Landwirthschastnicht

fehlen . durften, . ist selbstverständlich und so sehen wir
Schmiede bei der Arbeit,  einen Wagen beschlagend,
Kehrseite — Feierabend — fehlte nicht. — Mit Blumen
geschmückten Schlachtbeilen schritten die Metzger einher, die
preisgekrönten Thiere von der Ausstellung ließen erkennen,
welchen erfreulichen Stand die Viehzucht einnimmt.

Ein interessantes Bild war in der Shmbolisirung des
Rheingauer Weinbaues  geboten , kräftige Winzer
und hübsche Winzerinnen in Menge mit allerlei Allegorien
des Weinbaues, auch die „Weinbraut"  durfte nicht fehlen.
Der Winzerwagenflottwieimmer.  •

Nur am Rheine will ich leben — die Rheinland¬
schaft , der Strom,  in dem die Nixen Hausen rc., alles
war versinnbildlicht. — Herrn Maler Frankenbach in Wies¬
baden darf man gratuliren ! Ende gut — Alles gut!

Gelegentlich der 80. Generalversammlung des Vereins
der Nass. Land, und Forstwirthe dahier stellte die Firma
Ph . Wagner - Schierstein u. A. Traubenmühlen und Pflüge
aus . Mit diesen ausgestellten Pflügen wurde das Preis-
pffügen am 3. September vorgenommen und die drei ersten
Preise errungen, und zwar erhielten: den ersten Preis
Wilh. Helsrich,  eine silberne Taschenuhr mit silberner
Kette,' den zweiten Preis Wilh. Heinz  und den dritten
Preis Ph . Weber,  je eine silberne Taschenuhr, sämmtlich
von Schierstein.
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Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 4. Teptbr.
Der Schreinermeister Adam F . von Naurod, zur Zeit

hier ansässig, soll sich der Anstiftung zur Ermor¬
dung seiner eigenen Ehefrau  schuldig gemacht
haben, indem er seine Schwester, der Hebamme Anna A.
eme Belohnung von 3—4000 M. in Aussicht stellte, sofern
sie seine Ehefrau aus dem Wege räume. F . und seine Ehe¬
frau leben in stetem Unfrieden, wie der Mann erklärt, durch
die Schuld seiner Frau , die dem Trünke ergeben sei und
hinter seinem Rücken Schulden mache. Auch das Verhältniß
des Angeklagten zu seiner Schwester, der Hebamme A. ist,
oder war wenigstens bis zuletzt, kein erfreuliches. Letzten
Sommer hatte F . gegen diese Schwester eine Privatklaae
angestrengt. Nach dem Verhandlungstermin nun soll —
seltsamer Weise die betr. Aeußerung gefallen sein, die
den F . heute auf die Anklagebank brachte. Es kam nämlich
damals zwischen Schwester und Bruder zu einem heftigen
Meinungs -Austausch, dabei hat die Hebamme A zu ihrem
Bruder in Gegenwart Dritter gesagt, er trage ihr heute
noch Groll nach, weil sie nicht seine Frau ums Leben ge¬
bracht habe, worauf F . entgegnete, er gebe ihr noch 3000 M.
wenn sie das Versäumte nachhole. Auf diese Aeußerung
allem basirt die ganze Anklage. F . erklärt, was auch glaub¬
haft ist, wenn er sich wirklich geäußert habe, wie die Anklage
ihm vorwcrfe, so habe es sich nur um eine Redensart ge¬
handelt, daran, seine Schwester mit der Ermordung seiner
Ehefrau zu beauftragen, habe er nie auch nur im Traume
gedacht. Nicht allein die Ehefrau, sondern auch die Schwester
und Tochter von F . machten heute von ihrem Rechte der
Zeugniß-Verwcigerung Gebrauch. Darnach war die Anklage
nicht aufrecht zu erhalten und F . wurde kostenlos frei¬
gesprochen.

Telegramme and Metzle Nachrichten.
* Berlin , 4. Sept . Infolge der wirthschaftlichen Krisis

greift der N o t h st a n d stark um sich. Für 520 Wegewärter.
Stellen meldeten sich 27 965 Personen.

* Paris , 4. Sept . Bei den M a n ö v e r n im Departe-
ment Charente sind mehrere hundert Soldaten er-
krankt.  Dieselben mußten nach ihren Garnisonstädten zu-
rückbefördert werden. Die Manöver sollten gestern einge¬
stellt werden, als jedoch Negenwetter eintrat , befahl der
Kriegsminister die Fortsetzung derselben.

* Madrid, 4. Sept . Von der Regierung ausgesandte
Kundschaftermelden das Auftauchen einzelner K a r l i st e n.
b an d e n in den nördlichen Bezirken. Im Kriegsministerium
und Ministerium des Innern wurden Maßregeln ergriffen,
um einen etwaigen Aufruhr der Karlisten zu unterdrücken.

* Kapstadt , 4. Sept . Kommandant M y r b «Ta r.
eine Proklamation  erlassen, worin er erklärt, fet S
Bewohner der Kap-Kolonie, welche nach dem 16. Septemb ^
Waffen angetroffen werden, standrechtlicherschos ? "
iverden sollen. Einem Gerücht zufolge soll D e w et eine
klamation erlassen haben, wonach alle englischen Gefcnger
die nach dem 15. September im Oranje -Freistaat gemacht J?
den, erschossen  werden sollen. ~

— Eine englischePatrouille,  welch « M
Oudtshoorne nach Villemoore begab und aus 25 Mann Jw
dem Befehl eines Kapitäns bestand, wurde in dem AugenM
von den Buren  ü b er r a s cht. als sie eine Furt in d
Nähe von Neirinespoort überschreiten wollten. Nur der KaL
tän und zwei Mann entkamen, 3 Mann und ein Offizier «v
den in Freiheit gesetzt, 3 andere wurden getädtet. 4 verwundet
Die Uebrigen ergaben sich und leisteten den Neutralitätseid

* London , 4. Sept . Das Kolonialamt hat am 1. ZH.
tember ein Telegramm von dem Gouverneur der K ap kol»,
n i e erhalten , wonach der Richter der Ortschaft Priska am 28
August meldete, daß die Buren in der Näh« von Haare K«j
zwei englische unbewaffnete Kundschafter angegriffen und kalt,
blütig niedergeschossen haben. ( ?) ^

— Aus Pietermaritzburg wird gemeldet: Das Pari,.
mentvonNatal  wurde durch einen Erlaß vom 30.
aufgelöst.  “

— Aus Washington wird dem „Daily Telegraph" q*
meldet, Mac Kinley habe zur Beilegung des columbh
sche «Konfliktes  seine schiedsrichterliche Vermittelung
angeboten. »

Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags.
Anstalt EmilBommertin  Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton i. V. Wilhelm Jörg'
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm  Herr ;'

sämmtlich in Wiesbaden.

Briefkasten.
Vielleicht giebt einer unserer Leser. Auskunft, ob Der«

einsbeiträge  der Zwangsvollstreckungunterliegen. Die
Ansichten darüber sind sehr verschieden. Red.

Ein alter Abonnent Sie werden wohl daran
thun, für Jmmeüiat -Eingaben schwarzgerändertes Papier zu
benutzen.

A . W in Flacht . Dürfte sich auf die Marin!«
Infanterie bezogen haben. Jeder Gestellungspflichtige erhält
genaue Ordre.

Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies»
baden vom 4. September 1901.

Geboren:  Am 28. August dem Dachdeckergchülfen
Christian Backe. S . Christian Wilhelm. — Am 2. September
dem Königl . Regierunqsassessor Dorotheris Kräcker vor
Schwartzenfe.ldt e. Z. — Am 30. August dem SchreinergeM-
fen Otto Peters e. T . Martha Katharina . — Am 1. September
dem Ingenieur Wilhelm Büchner e. T . Maria Antonie Elisa¬
beth Käthe. — Am 27. August dem Telegraphenarbciter Kon-
rad Weigand e. S . Alois Bernhard . — Am 1. September dem
Taglöhner Peter Lind e. T . Elise. — Am 30. August dem
Schuhmachermerster Karl Lotz e. T ., Hilande Lulda. — Am
1. September dem Taglöhner August Keim e. T. BabeÜe
Marie . — Am 31. August dem KassenbotenWilhelm Betz e.
S . Heinrich Georg. — Am 29. August dem Taglöhner Wil¬
helm Enders e. S . Ernst Ludwig Jakob.

Aufgeboten:  Der Pfarrer Emil Barthold zu Ertner,
mit Emilie Hoof hier. — Ter Schreiner Jacob Schon zu
Manrz , mit Elsa Frech hier. — Der SchlossergehülfeWilhelm
Best hier, mit Johanna Bremser hier. — Der Conditor Ri¬
chard Fuchs hier, mit Marie Kautz hier. — Der vermittwen
Eisendrsher Nicolaus Demart hier, mit Wichelmine Steeg zu
Nastätten . — Der Maurergehülfe Georg Schneider hier, mit
Wilhelmine Ullmann hier.

G e st o r b e n : Am 3. September Johanna geb. Edle von
Braunrasch , Witwe des K. K. österreichischen Majors a. D
Rudolf von Szulinyi , 78 I . — Am 3. September Elisabeth
Höhn, ohne Beruf , 44 I.

Kgl . Standesamt-

Berlin . Der Technischen Commission für Trabrennen
in Berlin hat der Herr Minister des Innern die Erlaubniß er«
theilt, eine neunte Pferde-Lotterie zu veranstalten. Es kom¬
men 200000 Loose L 1 Mk. zur Ausgabe, die das bekannte
Bankhaus Carl Heintze in Berlin W.  übernommen hat. Der
Plan zeigt namhafte Gewinne von Zuchtpferden und Fohle»
sowie Luxuswagen auf.

Feinstes
Mainzer Sauerkraut und Salzgurken

empfiehlt ■
K Zecker Ki»marckring 37.

&athalla*Tfieater.
La Roland

mit ihren herrlichen Lichteffecten.
Borscha Borischka , Max Frey , Busticsn »*

Quartett , Bellatzer
und dar übrige großartige Programm.

Iw 8a .np1ros1s .urs .nt:

CONCERT _
der Ne umann 'sehen Kapelle.

Eintritt frei 267/198
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■ Gesellschaft

Sangesfreunde.
Sonntag, den8. Septem6ßtt

von Nachm 4 Uhr ab

Kummst.Mrhldtnz
i mit Tanz
in dem neu renovirten Saale „ Lar Germania “,
PllMerstraße 100.

Alle Freunde und Gönner sind höflichst dazu eingeladen.
Der Vorstand.

HB. Die Veranstaltung findet bei jeder
Witterung statt.

Erstes

eil in
Sonntag, den 8 . September , findet das

I. gr. Erntefest mit TanMustiMg
im Distrikt Hafengarten statt . ^

Bei ungünstiger Witterung findet dasselbe am lo . ^ ept. statt.
Satcuffel. und Budeubesitzer wollen sich rechtzeitig melden de,

N»!chknbierdändler Hübner , Diftr. Hasenaarten._ 5bla
(xebrüder Schauss. Keiteubach,

limmergpscliäft , Wäge- und Hobelwerk,
empfehlen sich in Lieferung aller Arten Bauhölzer , Bohlen,

Raymcn und Latten, Uebernndme von Bauten , Umzaunungs-
gtländer in Natur und gehobelt. 4141

f Neues
Delikatetz Sauerkraut

per Pfund 9 Pfg. .,5614
Kolner - Consum Geschäft

Kchwalbacherstraste 23

ioöes -Anzeige.
Hierdurch die traurige Mittheilung, daß unsere liebe

Schwester, Schwägerin und Tante

Frülllkin Elise
nach langem, schwerem Leiden dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ph . Höhn,

Buchhalter am städtischen Schlachthaus.

Die Beerdigung stndet Freitag Nachmittag4 Uhr vom
Leichenhause aus statt. ^639

. Herr Müller.
Fr . Leffler-Burckard.
. Herr Schwegler. .
, Frl. Kaufmann.* *. *
. Frl. Schwartz.
. Herr Rudolph.
. Herr Henke.
. Herr Schuh.

Mililtig für Meuten!
Zur bevorstehenden Einstellung ins Heer empfehle mein

großes Lager in Kleider -, Wichs , Kopf - und Zahn¬
bürsten, Messing -, Lederzeug , Schmntzbürsteu re.,
sowie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sämmtliche
Militär -Effekten genau nach Vorschrift . 5644

Karl Wittich,
Toilette - u . Bürstenwa «ren.

7 Wiche sberg 7, Ecke G*>muindehadgässchen.

Drlranntmachnng.
Die Kirchensteuer -Hebeliste der ev. Gesammt-Kirchengemeinde

pro 190102 liegt vom 1. Seplember während 14 Tagen bei der
Kircheukasse. Luisenstraße 82, zur Einsichtnahmeoffen. Die Steuer¬
pflichtigen haben das Recht, von der eigenen Veranlagung Kenntnis zu
nehmen. , ,

Gleichzeitig wird die Zahlung der ersten Rate nochmals IN
Erinnerung gebracht.

Wiesbaden , den 30. August 1901.
Der Gesammt-Kirchenvorstand.

5513 Bickel.

Achtung ! Schneider!
Montag , den 8. September , Abends 87r Ahr , im Lokale

z» dm„Drei Königen "', Marltstraße 22,

Sitze öMlidjt Mrirero'ksinmlinig
in du Jnnungsmcistern beschäftigten Gesellen. Tagesordnung: t . Be¬
richt des GksellenauSschuffes und Neuwahl der auSgelchiedenen Mitglieder
d-sf-lben. 2. Velschtedencs. — Um zahlreiche Betheiligung bittet
MS Der Vorstand der Zwang « Innung.

Allgemeine Sterbrkafse
Mt 1780 Mitglieder, zahlt M 500 bei eintretendem Todesfall so¬
lo« aus, verfügt über einen ansehnlichen Reservefonds und hat bis
jetzt9)!. 261,000 Sterberente ausdezahlt, Aufnahme ohne ärztliche
Untersuchung. Eintrittsgeld bis zum 45. Jahr - frei, von 45 bis inet.
49M. 10. Ausnahmescheine, sowie Auskunft erlheilen die Herren H.
Kaiser. Helenenstr. 5. W. Bickel, Langgasse 20, G.Bastian, Hell-
"midsir. 8, Ph . Dorn , Schachtstr. 33, I . Ekel . Schar,ihorststr. 15,
® Hillesheimer , Oranienstr. 31, C . Kirchner , Wellritzstr. 27,
«riebe. Rumvf, N-ugasse 11, M. Sulzbach, N-rosir. 4888

Sonntag , de« 8 . Sept . (bei günstiger Witterung)

Kusstug nach Kiedrich
'zur neuen Turnhalle , Daselbst von Nachmittags4 Uhr

h»mr>H. llntcttjaltimau. im;,
wozu sreundlichst einlabet 5641

‘  Der Vorstand,

Gin Geschäftsmann
vom Lande, Wittwer, eigenes Heim,
sucht eine tüchtige
Lebensgefährtin

nicht unler 30 Jahren . Wittwe
ohne Kinder nichr ausgeschlossen.
Gefl. Offert, u. E. G. 5608 an die
Exp. d, Bl. 5613

noch wenig getr. Jünglings-
Anzüge für das Aller von 15

bis 18 Jahr bill. abzugcben. Näh.
in der Exp-'d. b. Bl. 5608

JMenMat
in frequenter Lage (evtl,
mt Einrichtung) als Ver¬
kaufsstelle einer Choko-
laden- u. Confitürenfabrik
zu miethen gesucht. Gefl.
Off. sub M. u. R. 5643
a. d. Exp, d. Bl. 5643

Die spar,ame HauSfran
verwendet

Tapcziererarbciten werben
gut u. billig auSgeiührt. 5681

Näh. MichelSbcrg 4 1 St
Gutgehende Wecker 2,50 Mk.

Uhren und Gotdwaaren billigst,
0 » r > Hoerkoe -, Uhrmacher,

Nerostraße5 5623

werden gründlich geklopft und
gereinigt auf meiner extra ge»
legenen Wiese. Bestellung zum Ab-
holen iu meine Wohnung, Richl-
straste 8 Hlh., durch eine Post¬
karte oder auf meiner Bleiche, obere
Luxemburgstr. 5621
_ Fr . Thiel.

Ein Mädchen  von 14 bis
15 Jahren zum Alleindicnen ges,
5628 Sedanstr . 12 , 1. l.

4»
der Suppen » Sauce », Ge
müse, Salate u. s. w.
Wenige Tropfen genügen.

Soeben wieder eingetroffen bei:
I«vk . Maus , Droguerie,

638/152 Moritzstr. 64.

Tüchtige
Tüillm-

Urbeitmnnm
finden dauernde Beschäftigung bei
hohem Lohn. 5640Hklltc Donnerstag, rw

5. ex.. Vormittags 97 » und Nachmittags 27 , Uhr an-
Mnd , versteigere ich im Austrage eines hiesigen Geschäftes nachoer-
MÜHnete Waaren im Saale

„Zum Deutschen Hof ",
Goldgasse 2 » , 4

"lstntlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Zum Rusgebol kommen:

ll Dizst. weiße Darnenhemden mit ». ohne Stickerei,
3 Dtzd. weiffe Damenhosen. 3 Ttzd. Tamennncht-
jacken, eleg. Damennachthemde», feine Normal - n.
Sporthemven, Herren- nnd Damenbiberhemden,
Unterwäsche, Wamse, Kinderwäsche nnd -Unter¬
wäsche, Schürzen, 100 Paar Strümpfe u. Socken,
Herreukragenn. Cravalten , 100 Paar Handschuhe,
SOO Filz- nnd Strohhüte für Herren, Knallen n.
Mädchen, 200 Regenschirmeu. dgl. m.

D« Zuschlag erfolgt auf jede« Lctztgebot. 6605

Ferd . Marx Rachf,
«uctiouato« und Taxator.

«irchgage8.

KräsligeS und gesundes Mäd
che» , das jeglichê Hausarbeit
verrichten kann, für sofortigen
oder möglichst baldigen Eintrtt.
gesucht. 5615

Schwalbacherlkr. 25. 2 r. .

Tüchtiger
selbständiger Malergehülse ge¬
sucht Fritz Müller

Hellmundstraste 35 v 5611
Tüchtige

AnülkiArskhülftn
gesucht Fritz Müller

Hellmundstraste 35. P. 5611
C* d) arbeite mit der Nähmaschine
\ > alle Flickarbeit sowie neue
Sachen und stricke Strümpfe
schnellu. billig. 5627

Frau Batajf *»!4,
Ludwigstr. 14, 2 Dr.

G,m anst. Mädchen kann Kleider
machen grdk. erlernen. 5625

Bleichür, 3 Pt.
in Mädchen , ui, Nähen aut
' bewandert, gesucht. 5616

Marktstr . 11, 3.

KöniglichrH Slhinlspirlk.
Donnerstag , de« 5 . September L901.

184. Vorstellung.

Figaros Hochzeit.
Komische Oper in 4 Akten. Musik von W. A. Mozart.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Profeffor Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Graf Almaviva.
Die Gräfin seine Gemahlin . . . »
Figaro, Kammerdiener des Grafen . , »
Susann», seine Braut.
Cherubin, Page des Grafen . . . .
Marzelline, Ausgeberin im Schlosse des Grafen
Bartholo, Arzt . . . . ,>
Bafilio, Musikmeister.
Don Gusmann.
Antonio, Gärtner im Schlosse und Onkel der

Susann» . - Herr Engelmann
Bärbchen seine Tochter . . . . . . . F« . Cordes.

Bauern und Bäuerinnen. Bediente. Jäger.
- * * Che.ubin Frl . Straub vom Stadttbeater in Züricha. G.
Bn Beginn der Onverlure werden die Thüren geschloffen und erst nach

Schluß derselben wieder geöffnet.
Nach dem 1 u. 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 10 Uhr.
Freilag , den 6 . September 1901

185. Vorstellung.

Flachsmann als Erzieher.
Komödie in 3 Aufzügen von Otto Ernst.

_ An'ana 7 Usr — Einfache Preise.

Residenz -Theater.
Direction: Dr. phil. H» Rauch.

Donnerstag » den 5 . September 1901,
6. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-Billets gültig.

Novität , Die rothe Robe . Novität.
(La rode ron?e.)

Drama in 4 Akten von Arlhur Brieux, aus dem Französischen übersetzt
von Anna St . Esre.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Mondoubleau, Deputirter des Kreiser Pan . . Gustav Rudolph.
Blanc, General-Prokuiator beim Appelldos in Vau Paul Otto.
Dupoöl, Apvellraih in Pan , Präsident des Schwur¬

gerichts in Mauläon 2
Bunerat, Direktor des Tribunals in Mauläon
Frau Bunerat.
Vagret. Prokurator der Republik beim Tribunal

in Mauläon . . . .
Rosa, seine Frau . .
Bertha, ihre Tochter . .
®*# S8°" äUlC' l Richter in Mauläon ' ' 'Mouzon, ) ' . . .
Ardeuil, Substitut des Prokurators in Mauläon
Benoit. Gerichtslchreiber in Mauläon .
Ein Gerichtsdiener . . . , » .
Ein Gendarmerie-Osfizier.
Erster Gendarm . ,
Zweiter Gendarm . . . • » »
Bridet, ein Kaufmann aus Jrriffarg . . .
Frau Etchcpare. eine baSkische Bäuerin . .
Pierre, ihr Sohn.
Uanetta, seine Frau.
Catialsna, Dienstmädchen bei Vagret .
Ein Diener . — - „

Zeit: Gegenwart. — Ort : Mauls im Kreise Pan . Südfrankreich
Pausen nach jedem Akt; nach dem 2. Akt findet die größere Pause statt
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmalige Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Kassenöffnung 67 ». Uhr . — Anfang 7 UhrEnde  nach 7-10 Ubr.

Gustav Schnitze.
Rudolf Bartak.
Helene Kopmann

Max Engelsdorff. /
Sofie Schenk.
Else Tillmann
Hermann Kunz.
Haus Sturm.
Georg Albri.
Theo Ohrt.
Richard Schmidt.
Albert Rosenow.
Franz Hild.
Earl Kühn.
Alduin Unger.
Anna Kraule.
Otto Kienscherf.
Margarete Frey.
Minna Agte.
Elly Osburg.

Riehlnr . 1? Laden m. Wohn,
auf 1. Oktoberz, vermiethcn. Näh.
da elbst 1. Et. 5629

Ludwigstr . r- !HH Fast um die Hälfte billiger
eine fl. Wohnung z. verm. 5618 | ^
- tt | als von Hausierern , Reisenden , angeblichen b abn-

-d kanten angeboten , liefere ich bei wenigstens
gleich guter Qualität , alle Arten

Trikothem den
in Baumwolle , Halbwolle , Rein wolle, auch mit Ein¬
satz für Vorhemden.

Sp?cialität : Anfertigung nach Maas»
und halte mich hei Bedarf bestens empfohlen.

Schuljunge gesucht zum Aus«
tragen Häsnergafse 17, L. 1.

Mädchen lönueu das Kleider-
machcn gründlich erlernen.

Oeschw . Kress,
5613 Maurituisstr 7.

Reinliche Arbeiter erhalten
Schlafstelle

5626 Franlenstr. 23 Hkh. I . l,
Ein anst. Arveiler erhält 5624

Kost u. Logis
Walramstr . 1 :1, Part'

I «. Scliwenck , 9 Mühlgasse 9.
Specialhaus für Strumpfwaaren und Tricotagen.

Gegründet 1873. 5637

S -danplap 9 , 2. 1. schön mödl.
Mansarde zu verm. 5630

A«til gef-£„!'*».ä .'ist
garren . Berg. Ml. 250 p. M.
u. mehr. H . Jürgens «« & Eo ,
Hamburg . 111/111

Pe » 1. Oktober
1Ä000 Mk.

aus 2. Hypothek gesucht. 4143
Offerten unter K . K . 4143

an die Exped. d. Bl._

Verloren
eine schwarze Brache (Form
Stiefmütterchen) mit Perle ent¬
weder in dem Wagen Nr. 146 oder
auf dem Wege vom Schloß in
Biebrich nach Schierstein.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
die Brache gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Geschästsstelled.
Zeitung. 4142

Herrschaftlikb* Villa
zu verkaufen, Uhlandstraße 16,
neu erbaut, gelegen in vornehmster,
gesunder, ruhiger Lage, mit neun
großen Zimmern, 4 Mansarden
u. alle», Zubehör mit modernstem
Comsort. Näh. Fritz Müller,
Hellmundstraße 35, Part . 4823

Tücht , Schneiderin empfiehlt
sich in u. auß. dem Hause. 5428
Fra « Menz , Walramstr. 17, 6.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn si«
nicht die Wäsche so viel hätte reiben

müssen, sondern

Dr.Tiiompson’sSeifenputa
mit dem SCHWAN

gehabt hätte . Das macht jede Wäsch*
mühelos blendend weiss.

,587128
Man verlange es überalll

Bekanntmachung ”
Donnerstag , den S . Sept . d. I ., Mittags! 12 Uhr,

werden im „Rheinischen Hof", Mauergasse 16, dahier:
3 Sophatz, 1 Bertikow. 1 Pfeilerschrank, 2 Kleider,
schiänke, 2 Spiegel, 2 Theken. 2 Ladenschränke, 1 Eis.

schrank, 1 Ausziehtisch, 1 Regulator, Bilder, 23 Coupon
Kleiderstoffe, 60 versch. Cylinder und Haarfilzhüte, 25
Dutzend Glacehandschuheund dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 4. September 1901. 5642

Sohröder,
Dericht-vollNebee.



5. September 1901«

Mente
kommen bei

14 Marktftr . 14
am Schloßplatz in

Wiesbaden !*«
nur ganz billige  fl

n Gelegenheitskäufe ^
fl zum Verkauf. fl

jjjj weifte Damen « ?i
70 Pf. 5fM Hemden . _ T1. „

m Große «veitze Nacht - i-
fl Jacken » 5 Pf. fl
AH Kinder -Taschentiicher A

fl Feine wetße Battist fl
« Tücher 15 Pf. L
y Wasch Blouse « I !>'
fl Corsetts 85 Pf. fl
MHandschuhe 18 Pf. \

Schwarze Damen - !]
fl Strümpfe 20 Pf. fl
M V« D . leinene Herren - st
I,' Kragen 1«— r'
fl Regen -Schirme 1.20 fl
st Unter Röcke, gut ver - st
y arbeitet M . 1 — ^
fl Kinder-Schürzcn 40 Pf. fl
st HauS -Schürzen , 120cm st
stl " eit « 5 Pf. U
™ Elegante Träger -Schürze fl

80 Pf. tf
kkinder-Kleidchen s

„ fertig 75 Pf . fl
i Gürtel 15 Pf. st'
M Costüm -Röckc 3 — -j
fl Seidene Blonsen 5.50 Ä
st Damen -Schleisen 40 Pf. st
15 Tisch-Decken 1 — M
fl Weihe Tischtücher 65 Pf. fl
st »Betttücher ohne Naht " st
y 1.40 y
fl Hgndtücher -Reste 10 Pf. fl

8I  Schwarze Kleider- st
Stoffe Meter 70 Pf. j-5

Beige , doppelte Breite fl
Meter 50 Pf . |

Hemden Tuch 80 Cm y
breit 3 Meter M 1.— fl

Hj Gutes Taillcnfutter st
y Meter Ä5 Pf. \
fl Rest« in Hemdenstoff !
st 3 Meter M . 1 .— \
y Bett -Cattun -Reste , der *■
fl groge Bezug und fl
st 8 Kissen M . 3 — stl

Zugpferde,
zwei schwere und ein leichteres, zu
verkaufen, auch mit Geschirr nnd
Schneppkarren . 5589

August Ott jr.
Schiersteinerstr.

Wiesbadener General-Anzeiger 16. Jahrgang Nr.

— reiche Auswahl -
in jeder Preisi^

Friedr. Exner
Wiesbaden, Neuga, ie’

Sn  rll ÄS» 1
Z ^ ^ ft 8<i4 .18(» y

karat. N'v |\ y
GO LD ]

m jed. Schwere stete ro Ir{til
Friedrich Seelbao },'
Uhren, Goldwaaren um'

Optische Artikel.
Eigene Reparaturwerkstatt.

4 Faulbrunnenstr.

Chic !!
'st »ede Dame mit einem jarttn
reinen Gesicht, rosigen, jLk .’
frlsche» Ausseh «n,reiner, fammet.
weicher Haut und blendend schSm«
Teint . Alles dies erzeugt

Radcveuler

von Bergmann u. Co.,
Radebeul-DreSden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
& St . 50 Pf . bei: A. Berlin«.
Georg Gerlach , Beruh .Noll«.
Joh . B » WiÜmS . Drogerie
Sanitas . P . ä- D. Selig,
mann . 8073

bietet sich gute Gelegenh.ei»
rentables Haue , bester Lag«,
m. flottgehender Weinwirlb-
schaft bei einer Anzahlung
von « - biS 7000 M. zu er-
werben . Off . ««, sr. 8vd. 3v0
a. d. E xp, d. Bl . M

Scheune,
gut erhalten, auf Abbruch I«
verkaufen . 5586
Stickelmilhle (Sonnender,)

| DarieteAürgerjaal
mmm

M

Programm:
vom 1. bis incl . IS . September r

Heinrich Reich,
Gesangshumorist.

The Pirrots.

Berra Carnot,
Soubrette.

Mr . Miss 8t  Sohn
Komische Akrobaten.

Vairia gierig,
moderner Gladiator.

n. Cillh Göhen , Gesangs- und Spielduett.
Die Direction:

5494 Varl Vkolkort.

Meu ! len!
fiir dir Serrr» Kameifter md Kahmk«!

Mein neues Specialgeschäft für

Glasätzerei fniuie fiir Glasmalerei
befindet sichidtamhorstitrasse1§.

Da meistens die Bestellungen von mir persönlich, als Fachmann,
erledigt werden, bin ich in der Lage, tadellose Arbeit preiswürdia zu
liefern. 4200

Mathias Pfaff, Glasmaler und Aetzer.

mm

Aufruf!
Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines Beliebten„Locher's"

Slntmcon (ärztlich warm empfohlenes, unschädliches innerliches Mittel
gegen Blasen- und £ arnleiden — Ausfluß — sowie gegen Harnbrennen,Jwrndrang,Harnverhaltung,Blasenkatarrhu.s.w.—Zusammensetzuna:
0,0 8arsavariII , 20,0 Burzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,0 spirit . dilut .,

100,0 spirit . e vino) zum Verkauf. Da diese Nachabmungentheil-
weste sogar entgegengesetzte Wirkungen besitzen, ausnahmslosaber werthlos
sind, handelt das kaufende Publikum in eigenem Interesse, wenn es bei
dem Einkauf stets „Locher ' s A n t i n eo n" mit A. Locher's Namens-
zug aus Verpackung, Prospekt und Flasche verlangt und alles Andere,
angeblich Bessere, energisch.zurückweist. „Locher'« Antineon" ist von
aromatischem Geschmack, leicht einzunehmen und wirkt gegen obige Krank¬
heiten rasch und ohne Berufsstörung. Dasselbe gelangt einzig und allein
zur Herstellung von A . Locher , Pharmae . Laboratorium . Stutt¬
gart . und ist in den Apothekenz» haben. Flasche Mk. 2.50. Hoch,
achtungsvoll Andreas Lpcher . 681/31

vorm.

C. Büchner
Wiesbaden, Oranienstr. 40,

Telephon No. 30.
Aeltestes und grösstes Installations-

Geschäft am Platze,

xaftulagn,
sowohl zum Anschluss an das
städtische Werk , als auch für

eigenen Betrieb.

Elektromotoren fiir Metzgerei-,
Schreinerei»,Bäckerei=Mascliinen

Yerienilnng yon nnr erstklassigem Material!
Feinste Referenzen!

Kostenanschläge und Ingenieurbesuch bereit¬
willigst und ohne Kosten oder Verbindlichkeit
für die Interessenten.

Rheinisch « »

Technikum Bingen

Aufschlag-

für Maschinenbau und Elektrotechnik.
Programme kostenfrei . K - 416/2

IS §\n ’“3“ !
11

bei
20

J . Mornmigf Cie,,
* Häfnergasse

J*
5116

Vögel
jeder Art

erhalten Sie
Bei bester Gesundheit, schönstem
und höchster Gesangsleistung bei steter 8tt>
Wendung meiner

Original-
Futtsrmischnngen

für Körner, u. Jnsectenfresser. — Vielfach erprobt u. höchst präwmt.

Samenhandlg. Joh, Georg Mollath
(Inh . : Reinh Benemann)

7. Mauritiuspiatz 7.

Versteigerung
eines

Wirthschafts-Jnventars.
Donnerstag , den 5. September er., Nach'

mittags LVz Uhr anfangend, wird dcis gesaulintt
Wirthschafts -Inventar des Restaurant„Zum Dem'
jchen Hof" dahier im hinteren Hofe des Hauses

8 Kriedrichstratze 8
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.

Inventar:
1 sehr schönes Wirthsbüffet, ca. 4.50 m lang,
Pression, Eiseinrichtung und kupf. Spül« u. AblaM
Vorrichtung, 1 eichener Gläserschrank mit Uhr, ccks"
5,50 m lang, 1 großer fünfthür. Eisschranklu
co. 6 Hekto Bier und 3 Gefache für Wein, 1
theil. Stollwcrk'scher Chocoladen-Antomat, l
Personenwaage, 25 eichene runde und viereckige Tnal'
15 Gartentische, ca. 300 Stühle, worunter eisck«
Gartenstühle, ca. 1500 Bier- u. Weingläser, woruntt
Deckelgläser, ca. 20 Dutzend Christofle- und an°c
Bestecke rc. rc. 553U

Willi , Ilelfriclij
_ Auctionator u.  Taxator

7841
O atente etc. erwirkt

Ernst Franke, CiT .- Ini.
Bahnhofstr . lv>
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6 . September 1901.

^Wohiimgg-Aiijeise^
Wohnungssuche

Eins. möbl. Zim. m. Pens, von
ständ. Herrn sof. ges. Off. unter
A. 8. 4131 g. d. Exp, d. Bl. 4131

Junger Kaufmann sucht per
1. October cr.

volle Pension
bei mittlerem Preise. Gefl. Offert,
erbitte unter 3. R. 4132 an die
Exped.  d . Bl. 4133

W lrflltl erhält möblirte♦ FtUil Mansarde und
Vergütung gegen leichte Hausarbeit
Zimmermannltr. 6, 1 St . l. 5124

möblirte« Se-
paratzimmer. Offert.

tt. H. B. 3000 an d. Exp. 5607

Vermiethungen.
5 Zimmer

^ahuitraffe 20 schöne5 Zim.-
\y Wohnung (1. Stage) nebst
Zub. auf 1. Okt. zu verm. Anzu»
sehcn von 9—12 und 3—5 Uhr
Näh. das. Porter . 5454
SnlinÄk ' 3  lB -ua) i»
WV1IBSV die Bel-Etage. 5

1 möblirte Mansarde zu
vermiethen. 4873

Hermannstr. 17 II

llfinl. AkdtjlkkSL.
Metzgergasse 27.

Schön möblirtcs Zimmer
an anständ. Frl . sos. zu vermiethen.
5566 Neugaff « 18/20 . 3. l.

Oranienstr . 2 , Part., erh. r.
Arbeiter Kost  und Logis. 5529

LogiS , mit oder ohne Kost, zu
vermiethen. 5577

Oranienstr . 3 , p
Ein eins. möv>. Zimmer an 1

od. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näh. Römerberq 23. 1 St . 8786

»iolttt. ZimerS..S
Riehlstr. 10, 1 St . l. 4746
HUIttehlstraffe 17 , 4- und 5«

Zimmer-Wohn. zu vermieth.
Näh. daselbst1. Eraqe. 5543

Zwei anständige Arbeiter
erhalten Kost und Logis 5543

Steingasse  30,1 r.
53 , 1 St.

gut möbl. Zimmer, a. Wunsch
mit Elavier, zu verm.  5398

bis 6 Zimmer mit reichlichem Zu¬
behör, Bad, Balkon und Garten¬
benutzung, an ruhige Miether zum
1. Oktober oder vorher zu verm.
Näheres daselbst oder Rhein-
strahe 31 , Part._ 4968

Wörthstr 7 eine gr. 5<Zim.-
Wohn. m. Zub. i. d. ob. Et. mit
Abschluß, a. 1.Okt. z. b. Pr . z. verm.
Ev. auch getheilt. Dir .Haltest. d. clekt.
Bahn. Einzus. durch Frau Kraft
im Part . u. Näheres Jorkstraße1 b.
Ackermann. 4894

gut möbl. Zimmer
(Mitte der Stadt) jede- in. separat.
Eingang, mit Pension an besseren
Herrn zu verm. Näh Exp 5538
^ ^ chwalbacherstratzr03 eine

Dachwohnung per 1. Oktober
zu vermiethen._5533

Wellritzstratze 22 , 1 r., ein
gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 5531

WksleWr. 3,
Kost und Logis. 5599

4 Zimmer
Uorkstr. 4

1. Etage, 4 Zimmerwohnung,
Balkon und Zubehör per 1. Oklb.
zu vermiethen. 3699
_Näh . im Laden Part.

Ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 5514

_ Walramstr. 6, 1.
und junge Kaufleute
erhallen ganze Pension

zu mäßigem Preis in besserer Fa-
milie Bleichstraße 3,>1 St . 5410

3 Zimmer.
Läden.

HVVIaiiizerstr. 60 , Part., schöne
RronrfiriBronbnFromsvitzwohnung. 3 Zim.,

Kücheu. Zubehör b. 1. Okt. 4979

Uorkstvatze 4,
Wohnung von 3 Zimmer, Küche
und Zubehör, im 1. Stock Hinter¬
haus, per 1. Oct. zu vermiethen.

Nah,  parterre i. Laden 5597

Wiesbaden !

_ » 3immer. _
Wohnung mit Stallung zu

vermiethen. 4038
Näheres Aarstraße 20.

Laden , 2 Schaufenster, circa
40 qm, beste Kurlage , in
welchem lange Jahre ein Weiß-
waarengeschäft mit Erfolg betrieben
wurde, per 1 . Jan « ..r 1002
zu vermiethen 5491

Näheres beim Besitzer
„Kölnischer Hof “,

Kl. Burgstr . 6

Motz»- u. Schlafzimmer
mit Balkon, elegant möblirt, Ein¬
gang von der Treppe, in befferem
Hause, zum 1. September prcis-
werlh zu vermiethen. Schwal-
bacherstraffe 20 . III. I. (Ecke
der Mauritiusstraße.) 4924

2 Wohnungen je 1 Zimmer u.
Küchea. 1. Okt. an ruhige Leut
z. vm. N. Wellritzstr.  42 , P . 5545

vvvvsvww

Lade»
mit Ladenzimmer, im Kurvicrtel
gelegen, welcher sehr gut für ein
Herren schneide  r-Maaff-
geschäft oder Obst- u. Gemüse¬
handlung eignet, ist sofort oder
später billig zu vermiethen. Näh.
in der  Exped. d. Bl. 5462

1 Zimmer.
Aus sofort eine gr. helle Man¬

sarde zum Möbel unterzustellen
zu verm. Hariingstr. 13. 4916

Wöblirtr Ziemer.
Hpllbrochtstraffe 31 , 2 l. Kostund Loais wücbentliund Logis wöchentlich für
10.50 M. sof. zu verm. 5442
«Ilbrechtstr . 34 . 2 l. möbl.

Zim. m. Pension f. 1—2 P.
5. 45- 60 M. sof. zu vm. 5443
« » lbrechtstraffe 37 , Hth. 1.

erhalten reinliche Arbeiter bill.
Kost und Logis.  5540

m.Wohnung in neuem
Hause, an verkehrreich.
Straße, nicht weit von

_ __ - der Haltestelled. elektr
Straßenbahn, sofort zu vermiethen
eventl. auch Haus zu verkaufen.
Gefl. Off. unt. K. S . 5508 a. d.
Exped. d. Bl. 5508

Mauritiusstraße8
ist per 1. Oktober cr. ein kleiner
heller Laden für 700 Mk. jähr¬
lich. auf Wunsch auch eine Drei-
Zimmer -Wohunng im 3. St
für 380 Mk. zu vermiethen. Näh.
daselbst.

Lin reinlicher Arbeiter erhält
Schlafstelle . 5576

Albrechtstr . 37 . Hth. 2 St.
Ein reml. Arbeiter findet schön.

Logis Albrcchtstraffe 11 , Hth.
1 St . 1. 5450

Mn sPiitt fOni
mit Wohn z, vm. Saulq >4. 12 54

Ein Laden,
Allücherstraße 6 1 l, Ein junger
^ Mann o. beff. Arbeiter kann
Theil an einem Zimmer mit Kost
haben._ __ 5594
«Ilücherstraße 6 1 . I. Möbl. Zim.
^ m. Pension ev. Piano zu ver»
miethen. 5505

für Papier-, Schreibwaaren und
Buchbinderei geeignet, nebst 4-
Zimmerwohnungund Zubehör ist
zum 1. Oct. d. I . für den Preis
von 1000 M. per anno zu verm
Offert, sub J . M. 1000 an die
Exped. d Bl. 2669

Bleichste . 17, 2, sch. mötlirt.
Zimmer m. 2 Bett , an anst. junge
Leute zu vermiethen. 5601

Franlrenstr. 6 p.
erh. j. anst. M. schön Zim. 5568

Ein solider Arbeiter kann hübsch.
Zimmer mit Kost erhalten. Näh.
Feldstraßc 22, 1 Tr . r . 5445

Schöner

Lade» u. Muzinum
und Kadinet, beste Lage Biebrichs,
sos. z. verm. Näh. b. Pb . Meudt,
Friedrichstr. 10,  Biebrich. 4676

Wiesbadener Geueral-Anzeiger.
Weibliche Kersonr« .1. Hypothek

von 0000 Mk . gcs. auf neu
erbautes Objekt, auch wird ev. eine
Nachhypothck von 4000 Mk.
gegen gut- Sicherheit und hohe
Zinsen ausgenommen. 5571

Näb. Exp  ds . Bl.

16. Jahrgang. Nr. 207

Meutl. UMtöuMM
gesucht. 5563

Fischer . Goethestr.  18 , 3.

Ein Landhaus mit Backofen.
geeignet für eine Bäckerei (seit
längerer Zeit wird darin eine
Metzgerei betrieben) zu verkaufen.

Carl Schätzer
_ Kiedrich . 5593

Hausmädchen
mit besten Zeugnissen gesucht
4109 Langgaffe 42,

Ein Mädchen kann das Bügeln
erlernen. 5347

Röderstraffe 20 (Wäscherei).

Für l ‘/2 Jahre alles Kind wird
gute Pflege gesucht. Offert, mit
Preis im „Gen.-Anz." u. E. W.
5602 niederzulegen. 5602

weiche
, v Kost u.

Lohn erhält , gesucht. 5532
Scharnhorststr . 10 p. r.

Weits-Nachweis. |
Mädchenheim

UNd

Anzeig in für diese Rubrik bitten wir bis
11 Uhr Bormittags

in unserer Expedition einzulieiern.

Stellen-Gesuche.
Schachtstr . 5 , Hth 2  T-
erhält reinlicher Arbeiter schönes
Logi «. 5580

Tüchtige Schneiderin sucht
Beschäftigung in und außer dem
Hause. 5119

Karlstr . 20 . 2. Et.

Stellerinachmeis
Sedanplatz3, l,Straßenb .»Haltestelle

Sofort u. später gesucht: Allein-
H-us.. Zimmer- u. Küchenmädchcn.
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». fteisser , Diakon.

Junger , fleißiger, einige Jahre
selbstständig gewesener Wirth sucht
für ein Jahr Stellung als

Kellner.
Selbiger ist flott im Serviren und
übernimmt bei freier Zeit auch
Häusl. Arbeiten. Gefl. Off. unter
l. F. 5600 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.  5604

Ein tüchtiges , gewandtes.
nettes Mädchen 436/4

fudit Sffffe
in den Laden einer besseren
Metzgerei . Eintritt 1. Oktober.
Offerten unter 4>. K.. 3 an die
Annoncen- Expedition Ferd.
Harrach , Kreuznach, erbeten.

sucht Kunden Kart¬
straße 40, 2 r. 5556

Steilen^
Mannliqe j .lcr | oiteii.

Einem tzaußrer
wird unentgeltlich guter Verdienst
nachgewiesen. Unbescholtenheit Be¬
dingung. Anfragen u. st. Z. 5601
an die Exp, d. „G.-A.". 5603

Tüchtigen jungen _

Sabicru.ßrtfcur tJfilfcH
sucht Heinrich Brühl,

Friseur, Biebrich

2W-u.Ziegelarbeittt
(Maschinenbetrieb) und einen

tüchtigen Fuhrlrnecht
sofort gesucht. 5591

Näb. auf derLinnenkohl ' schcn
Ziegelei in Dotzheim.

0 ämmtl.schristl. Arbeite»Gesuche, Eingaben, Steuer-
reklamationeu, Adressenschreiben u.
Versand von Prospekten besorgt
billigst das Bureau von

A . Schmitt,
Blücherst»-. 4, 1.

Sprichst. : */s2—‘/j3 und Abends
__ ab 6 Uhr . 4517

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthetlnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilnug II.
A. für höhere Berufsarteu

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen, Comptoriflinnen,
Berkäuserinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

L. für sämmtl . Hotelper¬
sonal sür hieru. auswärts:
Hotel- u. Restauralionsköchinnen,
Zimmermädchen. Waschmädchen
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Scrvir-
iräulein.

fläuip und Verkäufe
Eme gulealle Violine , l Biola

und 1 Flügelhorn preisw. zu

311er Stelle sucht, verlange unsere
£ 8* „Allgemeine Vakanzenliste".
W . HirschBerlag,Mannheim

mgmr
gesucht. ^ 5562

§i « ion &  Co .,
5562 Rheinst. 30.
Verein sür unenlgettlicheu

Weilsnachweis 37
im SiathdauS . — Tel . 2377

ausschließlicheVeröfscntlichung
städtischer Stellen.

«bihcilnng für Männer
Arbeit finde»

Bäcker
Friseure
Glaser (Rahmenmacher)
Küfer
Anstreicher
Sattler
Schneider
Schreiner
Wagner
Hausdiener
Kutscher

Arbeit suche«
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Küfer
Bureaugehükfe
Bureaudiener
Herrschaftsdiener
Einkassierer
Taglöhncr
Krankenwärter
Masseur
Bad'meister.

Weiß-, Klint- II. Gold¬
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott . Kl. Weberg. 11,2 . 7118

Kanarienhahne
billig abzngeben 5517

Hellmundstr . 31 . V 2 r.
Zur Kartoffel- und Obsternte!

Starke Körbe billig abzugeben
Helenenstr 14 . Mtb. 1. 5822

Ein Küchenschrank u, Tisch
sehr billig zu verkaufen. 5559

Jahnstr . 23 , 4 St r.1Tafetwage, kompl. für 10
Mk., 2 sollst. Betten , lack. Bett¬
stelle» Strohm «, Unterbetten,
Deckbetten u. 2 Kiffe» Ü40 M.
s. z. verkaufen 5534

Aibrechtstraffe 34 , 2 l.

Gartenhalle
7.60 lang 5.20 tief zu verk. Näh.
Philippsbergstraße 27 1. 5572

Zu äußerst billigen Preisen empfehle
jedes Quantum Kelter - und
feinstes 4138

Tafelobst.
S . Marx . Biebrich,

Telefon 94. Gauggaffe 14.

Pl 'illlli Speijk -Kürtöftls
in größeren Quantitäten (i.Waggon-
ladungen sehr billig) emvfieblt

S . Marx , Biebrich,
4140 Gaugasse 17.

Telefon 94.
(«du verkaufe » Real mitO Gefachen(3,00:2,85),
große Theke, Gaslampen.
Dotzheimerstr. 48 . 5592
Colonialwaaren:

Einrichtung,
schön gearbeitet, billig zu verkaufen.

Off. n. H. 8. 4813 a. b. Exp.
d. Bl. erbeten. 4813

>gruijt ijofilutt,
verlausen Mauritiusstraffe 7,
Lederbandlung. 5401

Ein Federrollchen
versch. Hand-, Flaschen-, Schreiner-
Gärtner», Stoß- u. Schneppkarren
billig zu verkausen. 5345

Jahnstraffe 2 , 1 Iks.
Eine gevr. leichte

Aedervolle,
(25—30 Elr. Tragfähigk. u. t. gut.
Stande, wird zu kaufen ges. von
N. Kett, Eltville . Ein starker
2sp.Fudrwagen (Wiesb. Spurw.)
ist das. b. z. verkausen. 4126

Eln in gutem Zustand befindlicher
Heißluft-Motor,

ca. Vs Pferdekraft stark, bill. abzug
Adelheidstr. 33. 5290

Tlnrnen -5' tlUlgkn
aller Sorten empfiehlt bill. 5008

M . Cramer , Feldstr. 8.

JßlMjiiiiiiiii
.... r.r- 1
Englisch. $ 0lWeigut geführt , für Fcl?

Waldjagd, wegen£
preiswerth zu verkauf .
Näheres t. d. Exped. d »
GDSSStZs ^

Benzin- oder
Petrolemn-Motn

zu kaufen gesucht. */,—2
kräite. Näh. Kirchgaffe iz. " Z

Ein fast neuer Taveöil^
karren zu verkausen.

Helrnenftr. , »

Umzüge
in der Stadt u. über Land
sonstiges Rollfuhrwerk wird puM,
u. billigst besorgt
Näheres Schwalbachersir, 672 Gl

Pb . Rnppert.  2 ®t. ^

Obstwein-
sowie

Einmachfäffer
aller Größen

billig zu verkaufen. 3156
Flaschen - und Fast Handlung,

Helenenstraße 1.
Philipp Klomp , ■ffüfetimifrt.

Flaschen
und Fässer

werden angekauft . 3155
Flaschen - und Fahhandlu»,

Helenenstr . 1.
Philipp Klamp . Küfermeiffn.

Tüchl. Schneiderin u. Modistin
empfiehlt sich in u. auß. d. Hause
Näb. Sedanstr. 11, 1. Et. l. 5434

Junge lagdliinuk

Jlnl grillt"“""8"1"*_ Logis Friedrich-
straße 47. Brdh. 2 l. 5354

^erderftr . 0 , Hth., Part. l..erhält ein anständiger junger
Man» schönes Logis. 5570

ÄOlarktstr. 21
Ecke Metzgergaffe 1. St . er-
hält «n onst. j. Mann K-st und

«gi«. 9,50 Mk. 5585

Werllftätte« elr.
Weinhandlung . Für (lein.

Betrieb geeignete Kellerräume mit
Wafferablausu. Gaslicht versehen,
sowie Komptoiru. Lagerräume zu
vermiethen. Näh. Körnerstr. 3 od.
Luisknstr aße 31. Part . 2646

Ein kleine- , gutgehendes
Colonial- oder

tsür ein Drogen -, Material -,
e Coloniat - u. Farbwaaren-
gcschäft in einer Stadt a. Rhein
wird für sofort ein

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Roh. bei Schenkeldcrg 8( Co .,
hier, Bismarckring14. 5606

nebst kleiner Wohnung/2 Zim.
und Küche, von einem pünktlichen
Zahler zu miethen gesucht. Off.
u. A. H. 560 an die Exp. b. Bl.

Sohn achtbarer Eltern, welcher
Lust hat ein tüchtiger Uhr¬
macher zu werden, kann sich mel¬
den GerichtSstr . 1. Bedingungen
sehr coulant. 5108

Rn » Prcuff , Uhrmacher.
INerschneUu .biUigStelluug
Z^ will, verlange perP ost kartedie
Deutnoh« Vakanzenpost Eßlingen.

Heilen- und
Domenniäsche

wird ohne Anwendung schar¬
fer Mittel bestens besorgt, speciell
Feiubügeln . 536

Adolfjtr «tze 5,
_Stb . Iks., Part . r.

engl. Pointer u. deutscher Vorsteh¬
hund, schön gezeichnete Thiere, von
hervorragend guter Abstammung,
zu verkaufen . 4652

Näh. i. d. Exp. d. BI.

flihrfrth gebraucht aber gut-r<
FlillltUb , halten ist für 40Ml.
,u verk. Näh. Exped. 4M

Erdbeerpflanzeu , St.Zostpd.
2mal tragend, vorzügl. Frucht, hat
abzngeöen Gärtner Clalidi,
4459 Kellerstr. 11. GartenhaaL

IX . « sriieer
kfei 'äs - Lotterie.

Ziehung II. 0'.' tobar 1901.-
3333 Gewinne WertO

100,000
Hauptgewinne

10,000, 8000, 5500, 5000M. etc.
Loose k 1 M, 11 Loose= 10M.
Porto u. Liste versendet gee8”

Briefmarken
GarlHeiwtze

Unter den Linden 3

Mölikllliger iolDgafe 12.

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
LOikSbaden. Anfrage unter W
B . 2 « 73 an Exp 2982

Ue Tüncher-, Anstreicher-, Lackir»
und Broncir-Arbeiten werden

schnell, gut und billig besorgt
46 Karlstraffe 34

Werkstätte: Hellmundstraße 41.

Äon drr Rtise zuiülk.
Die berühmte Pbrenologin

nurfürDamen.
Faulbrunnenstratze 12.

__ 1 rechls. 5544

Kaiser-Panorama

Bekanut! — Billig! — Gut!
Alle Sorten gute , gebrauchte und neue Möbel

in jeder Auswahl, kompl.' Betten, eine kompl. Nußbaum-
Speisezimmer-Einrichtung, sehr pute kompl. Schlafzimmer-
und dito Wohnzimmer Einrichtung, Kameltaschen und andere
Sopha's, Krankensessel, Rohrsessel, einz. Bettstcll.'N, Rahmrl
Roßhaar-, Wall- u. Teegras-Rkatratzen, Deckbettenu. Kisseli,
Kleider- u. Weißzeug-Schränke Küchenschränke, große mast"
Anrichte, 1 Garnitur (Sopha u. 6 Sessel), I Herren- und
1 Damen -Schreibtisch, 1 gr. schöner Bücherschrank, Bücher-
Reale, Kleidergestelle. Bertikows, Waschtischeu. and. Tischt/
Pfeilerspiegel, Kinderbett, Waschbütten, kupferne Kessel, P^ -
zellan, 1 Eisschrank, 1 Kassenschrank, Blumentischeu. arl-
mehr werden sehr billig abgegeben.
Lieferung ganzer Einrichtungen reell und billig-
Auch werden Möbel jederzeit in Tausch genontu>kv-
5524 Jacob Fuhr , Goldgaffr

Mauritiusstratze 3,
neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise.
Ausgestellt 5541

vom 1. bis 7. September:

Das aiaittifchk Tiro!.
Unter- und Ober-Junthal,

Achensee, Innsbruck,
Brenner etc.

Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Psg.
Abonnement: 4 Reisen Mk. 1. -̂ .

12  Stück Mk. 2.75.

Männer
74 . Dotzheimerstraße 74 , f

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzüttdeho »»
frei in's Haus ä Sack 1 Mk., Buchenholz ä Ctr. l- öU

Bestellungen nehmen entgegen:
IHausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße
Frau Feusel , Wwe., Kl . Burgstraße 4.

Alökel u.« etteu
_ A . Leielier , Adelbaidstra t̂,—^
lan beachte die Rückseite dir Fabrkarten oer eleklriich. » Slraven""*

§

x-a'
’Sü)

il

U " »»»wil(J-UMUUUHl Uvv cieuuiujtu ^
w . Mincer , Sächsisches Waarenlagee.

1312 Michelsberg5 und Ellenbogcngasse 2.
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